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Zeppelin in rauhem Wetter .
Das Lustschiff nimmt südöstlichen Kurs .
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Ter Ruckflug des . . Graf Jeppeliu " über be «

Atlantik noch Deutschland scheint unter einem günstige -

ren Stern zu stehen als der so hindernisreiche Hinflug .

Immerhin hat das Luftschiff auch diesmal ein weit ans -

gedehntes Tiefdruckgebiet zu passieren , das ihn seit Stnn -

den in rauhem Wetter halt . Am frühen Nachmittag

des heutigen Tages war der Zeppelin fast 30 Stnn -

de « unterwegs .

Heute früh 250 Meilen nordöstlich Neufundland .

Beim Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichshafen ging um

Uhr eine Stondortmeldung «in , wonach sich das Luftschiff um

24 Uhr amerikanischer Zeit ( 6 Uhr mitteleuropäisch « Zeit ) 250 Meilen

nordöstlich Kap Bacc befand . An Bord sei alles wohl . Es herrsche

starker Südoslfkurm . Damit sind alle Meldungen , die von einem

Kurs südlich van Neufundland sprechen , überholt . Da » Luftschiff

scheint durch den starken Südastwind wieder nach Norden abgetrieben

Zu sein . . *x
Der Hapagdampfer „ Deutschland " , der , wie gemeldet , mit

dem „ Graf Zeppelin " in
'

F u n k v e r k e h r getreten war . konnte

drs custschifs nicht sehen . Aus Halifax wild berichtet , daß die dortige

Jlottenfunkftatian eine » Funkspruch der Station Conso ausfing ,

wonach diefe gegen ö. ZO Uhr New - Jorker Zeit einen Augenblick lang

mit dem Luftschiff in Verbindung gestanden hat . wobei jedoch

schlechter atmosphärischer Bedingungen wegen eine

Positionsangabe nickt zu erhalten war . — Die Wetterberichte be -

sagen , daß der „ Gros Zeppelin " zwar - in « Z« me stürmischen Wetters

werde durchfahren müssen , doch werde die Windrichtung seine izahrt -

geschwindigkeit erhöhen .

Das Gturmzentrum .
Dos Seefiugreferot der Hamburger Seewarte gibt um

sieben Uhr morgens nachstehendei , Wetterbericht über die Wetter .

läge auf dem Atlantik bekannt : Die Wetterlage auf dem nord -

otlaniischen O�ean verändert sich nur langsam . ?�och immer wird

sie von zwei Tiefdruckgebieten beherrscht , von denen das eine wen ' g

verändert über dem Nordosten von Labrador liegt , das zweite im

Raum zwischen Island und Schottland . Südlich von dieser Ties -

druckrinne hat sich der mittelatlantische 5?ochdruckgürtel etwas weiter

nordwärts ausgebreitet . Sein kern llegl heute früh mit Bara -

melerständen von 772 Millimeter im Baume der A,aren . Von

Labrador greift ein Tiefausläufer weit südwärts in Richtung auf

die Bermudas . Auf seiner Vorderseite herrschen im Raum zwischen

45 und 55 Westlänge auffrischende südliche bis südwestliche Winde .

Westlich von 55 Grad wehen nordweslliche Winde . Ueber der öst -

liehen halste vom atlantischen Ozean wehen nördlich von 45 Nord -

breite schwachwehige westliche bis nordweslliche Winde , die auf dem

Schissohrtskurs Kanal —New York vielfach Swrmftärke erreichen .

Dabei gehen aus niedrigen Wolken verbreitet Regenschauer nieder .

Stellenweise fällt auch Hagel .
Der an Bord des Luftschiffes befindliche Passagier Paul

Marko telegraphierte an die YMCA . in Brooklyn am Montag

um 43 . 11 Uhr amerikanischer Zell : . . Wärmste Grüße aus den

Walken über dem Nordallantik . " Der Pastagier Casta tele .

graphierte um 6. 45 Uhr amerikanischer Zelt , also mehr als vier

Stunden vorher : „ Tagesanbruch über dem Nordatlantit vorwärts .

reifend , Motor « perfekt , wundervolles Wetter . "

Noch aus Neufundland vorliegenden Meldungen herrschte dort

im Gegensatz zu den frühen Tagesstunden des Montags gegen abend

ziemlich rauhes wetler . Regen und starker Südwestwind gingen
über das Küstengebiet . Gin Funkspruch der Canso - Station verzeich .

nete um 13 . 50 Uhr amerikanischer Zeit ebenfalls äußerst schlechte

atmosphärische Verhältnisse , die es ihr nur für wenige Augenblicke

ermöglickst - , mit dem Luftschiff in Verbindung zu treten .

Dr . Ecken « r sandte von Bord des Luftschiffes an Präsident

Eoolidg « folgende » Danktelegramm : „ Anäßlich unseres Abfluges
aus Ihrem Land « gestatten wir uns , unserer tiefsten Dankbarkeit

für den herzlichen Empfang Ausdruck zu geben , den Sie und das

amerikanische Volt uns bereiteten .

Die Nacht über dem Atlantik .

Es wird in N e w D ° - t angenommen , daß der , /straf Zeppelin "
bis etwa 6 Uhr früh mitteleuropäischer Zeit ungefähr ein Drittel der

Gesanttstrecke Lakehurst — Friedrlchshasen zurückgelegt Hot . Die

Fahrtgeschwindigkest in der Nähe der Küste von Neufundland wird

auf zeitweilig 160 Silometer geschätzt , wobei man den starken
Rückenwind in Rechnung stM . doch wird aus den zuweilen

Widerspruchsvollen Pafüions - und Kursmeldungen geschloffen , daß

( Fortsetzung auf der 2. Seite )

Berlin baut um !
Links oben und unten : Die Bau -

arbeiten an der Jannowitzbrücke .

Rechts unten : Das Häuschen des

Verkehrspolizisten auf der Waisen¬

brücke .

Zuchthaus für Husmann beantragt
Das Plädoyer des Gtaatsanwalis : Acht Jahre Zuchthaus wegen Totschlags .

Essen , 30. Oktober .

Am heutigen 12. Verhandlungstag wurde die Beweis -

aufnähme in dem Prozeß gegen den Primaner husmann
vom varsihenden , Landgerichtsrai Anger , offiziell g e -

s ch l a s s e a . nachdem sowohl die Siaatsanwallfchaft . als auch
der Berteidiger auf weitere Beweisanlräge verzichtet halten .
Dann erteilte der Barstheade nach Wiederherstellung der

vollen Oeffenlllchkeit dem hauplverlreler der Anklage , Staats -

anwaltschastsrat Basenbaum dos wart zu seinem Plädoyer :

Oer ( Staatsanwalt spricht .
„ Seit zwei Wachen sind wir in diesem Saal versammelt , um

die Schleier zu lüften von einem der furchtbarsten Verbrechen , das

die Menschheit kennt . Wir sind in unserer Arbeit unterstützt worden

von einem ganz ungeheurem Interesse der ganzen

deutschen Bevölkerung und wenn wir uns fragen , ob

dieses Interesse berechtigt war , so wüsten wir mit Ja und Nein

antworten . Diejenigen , die erwartet hatten , daß dieser Prozeh un »

gewöhnliche Sensationen bringen würde , dürften enttäuscht sein .
Kein Sturm hat diese Versammlung durchbraust , dank der glänzen -
den Verhandlungsleiwng des Vorsitzenden . Aber auch die sind nicht

auf ihre Kosten gekommen , die da glaubten , daß in diesem Saal

die Sexualnot unserer Jugend in breitester Weise aufgerollt werden

würde , daß besonders verderbte Zustände i » unseren höheren

MNSum des Arbelfsmlnisferlunis .

Der versdnrandene Page befunden .
Berichte 2 . und 4 . Seite ,

Schulen festgestellt werden würden . Auch die Sachverständigen
hoben sich ja zu diesem Thema eingehend geäußert und wir können
uns ihrem Urteil getrost anschließen . Es ist wohl nichts Unge -
wöhnliches , wenn in einer Prima über sexuelle Dinge gesprochen
wird . Wenn man Bücher liest mit dem furchterregenden Titel
„ Die Sexualkatastrophe " , wenn hier und da eine Zote ober ei »«
Gemeinheit ausgesprochen wird . Auch aus den Aussagen der
Zeugen , wenn wir ihnen glauben dürfen , ist nicht hervor -
gegangen , daß die Prima , die hier vor uns aufmarschiert
ist , etwa besonders verderbt war . Das Verbrechen , der
Mord an dem jungen Daube hier ist , wenn Husmann der Täter
gewesen sein sollte , nicht das Produkt einer aus niedrigstem Niveau
stehenden Schülergemeinschaft , sondern es ist das P r a d u k t « i n « r
unglücklichen in sich nicht gefestigten Persönlichkeit .

Des furchtbarsten Verbrechens beschuldigt ist ein junger noch
nicht LOjahriger Mann , mit einer abgeschlossenen Gyiniiasiaibildung
und einer ausgezeichneten Erziehung , hier drängt sich nun die
Frag « aus : Kann ein solcher Mann eines Verbrechens fähig sein
oder nicht ? Diese Frage habe ich var ollem den Sachverständigen
vorgelegt und sie haben sich hierzu klar und deutlich geäußert :

Bildung und Erziehung find nur Firnis , sie sind kein Schuh
gegen da » Verbrechen .

Wo verbrecherische Trieb « vorhanden sind , da kann ich die Bildung
nur bezeichnen als Pfropfen auf einer Flasche mir gärender
Flüssigkeit . Vielleicht Hütt der Pfropfen , vielleicht auch nicht .
Halten wir den Angeklagten individuell der Tat fähig , >o müssen
wir die Motive zu dem Mord « suchen . „ Wenn wir ober alles zu -
sammensassen , was hier gesagt und vorgetragen worden ist , so müssen
wir doch sogen , daß , wenn auch stritte Beweise fehlen , mindestens
Anzeichen für die Anorn , alität husmanns vor -
Händen st nd, " Der Stoatsamvaltjchastsrat wandte sich dann der



Zehn Lahre Arbeitsministerium .
Oer Schuh des Menschen das höchste Ziel !

Im Lestsoal des Reichsarbeilsminisleriums wurde heule

mittag von einer auherordcntlich beweglen Versammlung , an

der alle Spitzen der Reichs - und tänderregierungen , der

Porlamenle . der wlrtjchafllichen Sörperjchosien usw . teil -

nahmen , da » zehnjährige Jubiläum de » Rcichsarbellsminisle -
riums festlich begangen . Es ehrl die Republik , daß sie da «

zehnjährige Bestehen des Reich - arbeiisministeriums besonder »

feiert , de » Ministeriums , da », mas der Reichsarbeitsminister .
der Sozialdemokrat V l s f e l l . in seiner Rede hervorhob , für
die Arbeiterklasse da » Recht zum Ausstieg verkörpert . Viffell
führte aus :

Die entscheidende Errungenschaft der Sozialpolitik der Noch -

kriegsjohre sieht der Minister in der Tatsache , dah der Mensch
wieder in den Mittelpunkt der Wirtschast gerückt ist . 2n der Sozial -
Politik der Vorkriegszeit war der Mensck ) nur Mittel zur
Erfüllung staotspol�ischer Aufgaben . Die Staatsumwälzung bs -

seitigte mit einem « chlag « Hindernisse , zu deren Ueberwindung bei

ruhiger Entwicklung viele Jahrzehnte nötig gewesen wären . Di «

Verfassung der Deutschen Republik schuf die positiven Grund -

lagen , woraus das neue Gebäude der deutschen Sozialpolitik errichtet
werden konnte , schuf die gleichberechtigte Mitwirkung
der Arbeiterschaft an der Regelung seiner Arbeitsbcdingun -
gen . Betriebsrätegesetz . Schlichtungzordnung ,
Arbeitsgerichtsgesetz sind Schöpfungen dieses neuen Geistes .
hoben Fürsorge in Recht vsrwandett . Der k l e t t i v «

Arbeitsvertrag verdrängt den individuellen . In der Schlich -

tungstammer , in den Arbeitsvermittlungsbehörden , in der Ler -

wollung der Sozialversicherung sind die Parteien des Arbeitslebens

selbst an der Lösung der neuerstehenden Ausgaben beteiligt .
Um dem „ Arbeitsbürger " eine

Existenzsicherung

zu bieten , wurde die alte Sozialversicherung ausgebaut , wurden

Unfall - und Krankenversicherung erweitert , die Pen -
sionen im Bergbau den hohen Anforderungen und dem früh -
zeitigen Krästeverbrouch in diesem Berufe angepatzt , wurden

Familienhilf « , Wochenhilse , Krankenpflege der An -

gehörigen zu Pflicht - oder mindestens zu freiwilligen Leistungen der

Kassen . Mit Einführung der Arbeitslosenversicherung
wurde schliehlich auch der schrecklichste Druck im Proletarierleben
gemildert .

Der Minister betonte , dah trotz ollem noch recht viel , noch
allzuviel Rot und Elend zu tilgen übrig geblieben sei . So tonnte
nur ein Teil der Kriegsbeschädigten wieder in geregctte
Berufstätigkeit eingegliedert werden . Aehnlich liegen die Berhölt -
nisse beim früheren Mittelstand «, dessen Ersparnisse In der Inflation
oder durch wirtschaftliche Verschiebung der Nachkriegszeit verloren

gegangen find . Aber oll « diese Bedauernswerten stehen heute in

ihren staatsbürgerlichen Rechten keinem Volksgenossen mehr nach .
Di « neue deutsche Sozialgesetzgebung hat die frühere sogenannte
Armenunterstützung mit ihren staatsbürgerlich entrechtenden Folgen
beseitigt .

Der Betriebsschutz wurde ausgebaut , umfassende gewerbe¬
hygienisch « Untersuchungen sind eingeleitet worden . Durch Heil -
fürsorge , Umschulung , Berufsberatung versuchte man virn Unfall
oder Krankheit Betroffene wieder in ein geregeltes Berufsleben
einzuschalten .

Auch die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gehört zu der grohen
Aufgabe der vorbeugenden Sozialpolitik .

Da , Reichsarbeitsministerium hat durch eine umfassend « Organisa -
tion der Arbeitsvermittlung die Reibungen und Stockungen auf dem
Arbeitsmarkt zu verringern versucht .

Sozialpolitiker und Wirtschastspolitiker sind oftmals hart auf -
einander geftohen : aber das Reichsarbeitsministerium Hot sich be °

müht , niemals zu vergessen , datz der Anteil der Arbeiterschaft am

Ertrage der Wirtschast nur dann steigen kann , wenn dieser Ertrag
selbst steigt . — dah jede gute Sozialpolitik auch ein Stück Produk -
tionspolitik darstellt . War nicht z. B. di « Soziowersicherung
ebenso ein « Entlastung der Wirtschaft wie eine Belastung ? Und

Arbeitsmarktpolitik . Arbeitsnachweis , Berufsberatung , auch sie waren

schliehlich nicht ollein Mittel , um dem Arbeiter di « geeignete
Existenzmöglichkeit zu schaffen , sondern auch um der Wirtschaft die

geeigneten Arbeitskräfte zuzuführen . In der produktiven Erwerbs -

loscnfürsorge versuchte man mit Staatsmitteln Leistungen voll -

bringen zu lassen , für die privates Kapital nur schwer aufzubringen

ist : Wegebau . Oedlandkuttur . Bau von Londarbeiterwohnungcn und

dergleichen mehr . Wohin wäre wohl die übrige Wirtschast gelangt ,

wenn man dem berühmten Spiel der Kräfte

auf dem Vohnungsmorkl

freien Lauf gelassen hott «?
, ? ur Lohnpolitik des Reichsarbcitsministeriums über¬

gehend bemerkt de ? Minister : Wird durch di « stootliche Sozialoer -

sicherung dem Arbelinehmsr das Minimum seiner Existenz gc -

währleiftet , so ist die Lohnpolitik auf dos Maximum gerichtet .
In besonderen Fällen hat der Staat die richtige Grenze

zwischen dem sozialpolitisch Erwünschten und dem wirischosrlich

Möglichen auch unmittelbar zu sinden versucht . Der Minister er -

innert an die dreiEtappsn dieses Weges : Kriegsend « , Demobil -

mochung und Inflation . Auf d>« Inflation folgte die grohe

Reinigung ? - und Rationalisierungskrise . Au » dieser Krise ist da »

Tariflohnniveau der deutschen Arbeiterschaft so gut wie unbeschädigt

hervorgegangen . In dieser Totsach « liege vielleicht da » sichtbore

Leichen für den Geist , der di « Lohnpolitik , der dl « ganze Sozial -

Politik des Reichsorbcitsminsteriums beherrscht Hot : „ Nicht dah das

Mimsterium verkannt hätte , wie sehr gerade die deutsche Wirtschasr

unter dem Zwange steht , zu einer Aussuhrsteigerung . Aber e -

war und ist ihm bitterer Ernst mit dem Grundsatz , dah Konkurrenz -

sähigkeit auf dem Weltmarkt nicht ans Kosten sozialer Errungen¬

schaften erzielt wcrden darf . " Di « notwendigen Folgerungen aus

diesem Grundsatz hob « das Ministerium auch international

gezogen . In longjähriger Mitarbeit im Genfer Internationalen

Arbeitsamt Hab « es den Beweis eines ebenso guten wie energischen

Willens zur internationalen Sozialpolitik erbracht .

Für eine bessere und freiere Zukunft ?

Nach dem Reickzsarbeitsminister Wissell nahm als Vertreier de ?

Rejchsrsgierung Reichskanzler Hermann Müller das Wort .

„ Zehn Jahre, " führte er aus . „sind gewih eine kurze Zeit im

Völkerleben , aber es waren schicksalsschwer « Jahre, , in

denen dos Menschenmögliche geleistet wurde zum Wieder -

ousbau . Sie hoben die Notwendigkeit eines Reichsarbeits -

Ministeriums mit Deutlichkeit erwiesen . E » ist lein Ministerium

eines besonderen Berussstandes , es dient bei tatkräftiger Zusammen -
arbeit aller Dolkskreis « der Allgemeinheit . Dos Ergebnis

der kommenden Reparationsoerhandliingen wird uns schwere Be -

lostungen nicht ersparen . Deshalb müssen wir mit erhöhter Auf -

merksamkeit darauf dringen , das höchste Gut eines Volkes , ssine

Arbeitskraft , zu schützen und zu erhalten . Möge da » Mini -

sterium erfolgreich in diesem Sinne weiter wirken an der Schaffung

einer besseren und ireieren Zukunft ! "
Di « Glückwünsche des Reichstages überbrachte Reichstagsprä -

sident Paul Lobe . Humorvoll berichtete er , dah der Sozial «

politisch « Ausschuh de » Reichstags erwogen hotte , für sich

ein Arbeiterfchutzgefetz gegen das Rcichsorbeitsministerium em -

zubringen : denn 1926 feien von 1090 Vorlogen 346 , 1927 von ! 0fi8

316 vom Reichsarbeitsministerium im Reichstag eingebracht worden .

Aber der Schutz de » Menschen , seiner Arbeitskraft und seiner Gc -

sundhell fei eine » der höchsten Ziele jeder Gesetzgebung . Deshalb

seien die Summen für das Rcichsorbeitsministerium nicht um -

sonst ausgegeben . Höchste Ausgabe sei es , im arbeitenden Men -

fchcn das löhinend « Gefühl zu töten , dah er nur Werlzeug und nicht

Mitträgcr der Produktion fei , und in diesem Sinne

wünsch « der Rcichsiagspräsident dem Rcichsorbeitsministerium
weitere Jahre erfolgreicher Arbeit für dos deutsche Volk .

Für den Reichsrat sprach der preuhisch « Volkswohlfahrtsministcr

Hirt fieser , fük den Vorläufigen Rcichswirkschost - rat d- r Prösi -

dent o. Siemens . Die Glückwünsch « des Internationalen

bcitsamts überbrachte der stellvertretende Direktor de » Internatio -

nalen Arbeitsamts H. B. Butler , der dem Bedauern des Direktors

Albert Thomas Zlusdruck gab , nicht selbst der Jubiläumsfeier

beiwohnen zu können . Die Beziehungen zwischen dem Internationalen

Arbellsaml in Gens und dem Reichsorbeiismiolflerlum in Berlin

seien immer höchst harmonischer Rakur gewesen . In seder Weise sei

man dam ILA . entgegengekommen , wertvoll « Kräfte Hab « da »

Ministerium für di « Genfer Arbeit zur Verfügung gestellt . Herr

Butler gab der festen lleberzeugung Andruck , dah die » auch in

Zukunft so bleiben werde zum Segen der internationalen Zu -

sommenarbeit und zum Segen aller Mitarbeiter in der inter -

nationr ' en Wirtschast .
Mit dem Deutschlandlied « schloß di - Feier .

Beurteilung de » Charakters des ermardeien Daube zu. Vor allen

Dingen stützt « «r sich auf die Angaben des Zeugen Kappen , der

bekanntlich angegeben hat , dah während der Eifelsahrt Husmonn
dem Daube sich unsittlich genähert hat , und er hielt als «in de -

lastendes Indiz die Tatsache , daß Husmann die bekannte Nacht in

der Eiset in seinen Kalender eingetragen habe . Auf dieser Eifel -

fahrt habe die Freundschaft zwischen Daube und Husmonn «inen

tödlichen Stoß erhalten , wenigstens soweit Daube in Frag « kam .

„ Zusammenfassend muh ich sogen , dah dieser Fall ebenso wie ander «

kleinere Fälle den Verdacht erwecken , dah Husmann ?

Sexualität eine anormale ist , und haben wir auch
keinen vollen Beweis , fo besteht doch mindesten « ein außerordentlich
starker Verdacht . Daraus allerdings kann man noch nicht fchliehen ,
daß Husmann nun auch der Mörder Daube » gewesen sein muß . "
Zu welchem Schluß muh aber die Tatsache führen , dah dieser Mann

Huf der Anklagebank am Marbmorgen sein « Schuhe mit Blut be -

fleckt hat , das nicht seinein Körper entstammt , daß er nicht ge -
schlafen hat . dah er ein Messer unter verdächtigen Umständen finden
lieh , dah er sein Toschentuch nicht vorzeigen konnte , sollte sich einem
da nicht der Verdocht aufdrängen : Husmann ist der Täter ! Seltsam
diese Schlaflosigkeit in der Mordnacht bei einem jungen Menschen ,
der 12 Gla » Bier getrunken und «in « ermüdende Fußtour hinter
sich hat . Seltsam , daß dieser übermüdete Junge beim ersten

Telephononruf an den Fernsprecher eilt . Muß einem hier nicht
der Verdacht aufkommen , dah der Angeklagte überhaupt nicht ge -
schlafen hat . daß er die Stunden von bis 6 Uhr morgen » be¬

nutzt hat . um seine Kleider und Schuh « vom Blut des Opfers zu
reinigen ! t

Am Schluß feines Plildotzees . das in einem „ schul -
big " für Husmann ausklang , beantragte der Staats -
anwalt eine Zuchthausstrafe von acht Jahren ,

Aberkennung der ( Ehrenrechte auf bie Tauer von zehn

Jahren und Anrechnung der erlittenen Untersuchungs -
Haft . Die Anklage Wege » Mordes hat der Staats -
anwalt fallen gelaffe « und hat nur auf Dot «

schlag plädiert . Dem Angeklagten seien mildernde Um -

stände zu versage » .

Oer Flug des „ Zeppelin " .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

der „ Gros Zeppelin " mehrfach intensiveren Sturmzonen auswich und

auf einem Zickzack - Kurs günstigere Wind « suchte . Ossenbar litt da »

Luftschiss in der höhe von Reusundlond unter Slurmwetter , da » in

der Presse als „ Wilde Nacht über der Küste von Neufundland " ge -
schildert wird . Nach einigen Meldungen sollen sogar rollend « oder

Kreisbewegungen des Luftschiffes festgestellt worden fein . Indessen

äußerte der Sekretär des Marineamts und Leiter des Marinxflug -
wefens , Warner , der den „ Graf Zeppelin " eingehend besichtigt hat ,
er sei überzeugt , dah da » Luftschiff , da » sein « Stabilität bereit » auf
der Fahrt nach Amerika bewiesen habe , nach den vorgenommenen
Ausbesserungen durchaus flugtüchtig fei .

Der Sekretär de » Marineanit » Warner betonte in einer Unter -

redung , der „ Graf Zeppelin " werde die Rückfahrt sicherlich gut
b e st e h « n , lstichstens könnte sie durch widrige Wind « verlangsamt
werden . Den Washingtoner Wetterberichten zufolg « wirb da » Luft -
schiff mindestens 400 Meilen von der Küste seewärts Sturmwetter

haben . Auf Grund der verschiedenen Wetterberichte wird vielfach
erwartet , dah da » Luftschiff sich einem Zentrum konvergierender
Stürme nähere . Die Blätter bringen einen ausführlichen Ueberblick
über den Verlauf des ersten Tages feit der Abfahrt von Lakehurst .
Viel Raum wird auch Elarence T « r h u n « gewidmet , der sich den
Ruhm gesichert habe , der erste blind « Passagier eine « Luft -
schisses zu fein . „ World " bringt feine ausführlich « Lebensgeschicht «
und schildert di « früheren Erlebmsie Terhune » als blinder Passagler .

Oer Landbundprozeß .
Vie sollen der Herren v. Lena und Langhoff . -

Kyritz , 30 . Oktober .

Im Kyritzer Prozeß ist zur Dienstagverhandlung auch der A n -

geklagte Stoffehl wieder erschienen , der am Montag gefehlt
hotte . Al » erster Zeuge wurde der Oberlondjäger Sommer -

seid vernommen . Er sagt « au » : „ Bor dem Finanzamt ertönten

Ruf « : „ Da ist ja Schupo drin . " Darauf sagte Herr v. Jena

wörtlich : „ Wir marschieren jetzt zum Katosteramt . und wenn
Schupo drin Ist , haue » mir sie raus . " Herrn L a n g h o f f suchte ich
zu beruhigen und sagte ihm : „ Da wcrden ja unnötig Fensterscheiben
eingeworfen . " „ Ja, " erwiderte er , „ es soll auch wo » zu sehen sein . "
Auch bei Klein « hatte ich zunächst Erfolg mit der Beruhigung , aber

nachher ging die Raserei wieder los .

Herr v. Jena forderte immer wieder auf . zum katosteramt zu
ziehen .

Als ich darauf den Demonstranten sagt «, „die Führer sagen doch . Sie
sollen zum Katosteramt gehen , so gehen Sie doch endlich " , wurtu mir
erwidert : „ Die Führer haben zu machen , was wir wollen . " Vors . :
Andere Zeugen hoben ausgesagt , nicht Herr v. Jena , sondern Herr
Staffehl habe davon gesprochen , die Schupo solle rausgehauen wer -
den . Zeuge : Ich bin fest überzeugt , dah e» Herr v. Jena war .

Der nächste Zeuge , Steoersekretä ' r Griesinger , be -
kündete , dah der Bericht In der . . Steuenoacht " aus Veranlassung
von Amtmann Görden unter Hinzuziehung mehrerer anderer Be -
omter niedergeschrieben worden sei . Der Zeuge hielt e » für möglich ,
dah gesagt wurde , die erste Fassung de » Berichtes sei zu landbiind -
freundlich . Auch an dem zweiten Bericht ist der Zeug « gleichfalls
nicht beteiligt gewesen . R. - A. Bloch : Ich habe den Eindruck , dah
bei Pen Herren vom Finanzamt «ine gewisse Psychose gegen Major
Cordes besteht . Zeuge : Das würde verständlich sein , nachdem man
un » di « Fensterscheiben eingeschlagen hatte . R. - A. Bloch : Also ,
weil man Ihnen die Fensterscheiben einwarf , waren Sie geladen aus
die Fishrer !

Aul wettere Fragen bekundete der Zeuge »och . dah der Angekl .
Langhoff wegen einer Straf « von 1000 Mgrk bei ihm erschienen sei ,
die über seinen soeben verstorbenen Dater verhängt worden war ,
weil dieser «in neygekauste » Auto noch nicht versteuert hatte .

Langhosf habe sich Ihm al » Ritterschaftsrat vorgestellt .

tAuslachen auf der Anklagebank , da » vom Vorsitzenden gerügt wird . )
Er hah « sich wie zu Haus « benommen , fei hinter dem Stuhl des

Zeugen herum zum Fenster gelaufen und Hab « sich wenig anständig
bewegt . Langhoss erwidert « daraus , er sei allerdings unruhig hin «
und hergegangen , weil kurz vorher sein Bater gestorben sei , und er

durch di « viele Arbett , dl « daraus gefolgt war , sehr mitgenommen
gewesen sei . Griesinger habe ihn in brutaler Art und Weise an -

gefahren : „ Da , ist sa «ine ganz gemein « Steuerhinterziehung Ihre »
Vaters gewesen . " Daraufhin sei er selbst ohne Gruß fortgegangen .
Der Zeuge Griesinger erwiderte darauf : Ich Hab « den alten

Herrn sehr geschätzt , es ist ausgeschlossen , dah ich über diesen ein

solches Urteil gefällt habe .

Tageschronik .
Tlicht einmal Freizügigkeit für Kommunisten ?

Die „ Rote Johne " berichtet über die Versammlung der Liga
für Menschenrechte , in der die Frage diskutiert wurde , ob es in

Sowjetruhland Menschenrechte gäbe . Für die „ Rote Fahne " Ist
da » natürlich keine Frage . Gleich im Anschluß bringt das Konmm -

nistenblalt eine Stellungnahme zu der von uns gemeldeten Rück -

kehr Heinrich Brandlers nach Deulfchland . Diese lautet :

Brandler stellte vor «inigen Tagen , als di « Rechten um
Thalheimer bereits ihre, , Kampf gegen die Partei und die Kam -
intern begonnen hatten , beim ZK . der KPSll „ deren Mitglied
Brandler seit 1924 ist , den Antrag , nach Deutschland be -
u rlaubt zu werden . Das ZK . der KPSU . lehnt « auf
Grund des gegenwärtigen Kampfe » der Anhänger Brandlers

gegen die KPD . und der Komintern diesen Antrag ob .
Do Brandler bei Stellung seines Antrages zu verstehen gab , dah
er bei Nichtannohme seines Antrages auch ahne Zustimmung de »
Z" ? . der KPSU . . unter Zuhilfenahme d - r deutschen
Botschaft in Moskau reisen würde , wurde er auf di « Kon »

sequenz eines solch - n Schritte ? oerwiesen , dl « nur Ausschluß
au » der Sommuoistiichen Partei sein kann . Wenn die Nachricht
des „ Abend " zutrifft , hat sich Brandler außerhalb der Reihen der
kommunistischen Bewegung gestellt .

Mit dieser Darlegung dürft « die Frage der Menschenrechte in

Sowjetruhland auch für den Begriffsstutzigsten entschieden sein .

Nicht einmal für «ingeschrieben « kommunistische Partetmitglieder

existiert da » primitivste aller Menschenrechte , existiert die feit Ab¬

schaffung der Leibeigenschast in ganz Europa eingeführt « Frei ,

zügigteit !

Meinungsfreiheit .
In einer Sitzung der gesamten Bezirksleitung Berlin -

Brandenburg der Kommunistischen Porlei . an der „die Nesiort -
leiter , Sekretäre , Abgeordneten . Instrukteur «, Pol . - und Org . - Leiter
der Verwaltungsbezirk «� Unterbezirksletter " teilgenommen haben ,

wurde zuerst ein « lange Resolution der engeren Bezirksleitung an¬

genommen . Dann beschloß man eine Ausatzresolution , in der „ eine

tiefgehende ideologische Klärung " gefordert wird . Ferner sollen die

„ notwendigen organisatorischen Sicherungen " zur praktischen Durch -

sührung der Linie der Partei geschosten werden , besonder » im

Gewertschafts » und Frauenapparot der Berliner Or -

ganisation . Schliehlich soll ein « Ueberprüsung der personellen

Zusammensetzung des leitenden Funktionärftabes vorgenom -
men werden , um die fraktionelle Tätigkeit der „ Rechten " und „ Der -

söhnler " zu verhindern . Aus dem Bericht der „ Roten Fahne " er »

sahren wir auherdem :

Die Bezirksleitung beschloh ferner , dah die Beschlüsse
der Gesaml - Bezlrksleitung zur Hamburger Angelegenheit und di «

Beschlüsse der Exekutive von allenMitgliedernder DL. In
den umeren Orgomsationen einheitlich zu vertreten sind .
wie es das Parteistatut vorsieht und im Beschluß der Exekutiv «
festgelegt ist . Demnach sind keine Korreferat « zulässig .
Die Referenten zu Parteiorbeiterkvnferenzen , Zellen - . Orts -

qruppcn - Mttgliaderveriommlmtzlen usw . smd vom Sekretariat der

Bezirksleitung rechtzeitig , mindestens drei Tage vorher , onzu -
fordern .

Für die Mitglieder der Kommunistischen Partei heißt es

jetzt also : Stillgestanden ! Hände an die Hosennaht ! E » darf niemonö

«in « eigen « Meinung haben . Rur d i « Meinung gilt , die jeweils von
Moskau au » kommandiert wird .

VI « Kunst de » Kopieren » . In der Besprechung de » „ VorwZrts *
Nr . 511 vom 28. Oktober mit der ileberschrft : „ Die Kunst de ,
Kopieren »" über «in « Ausstellung kopierender Künstler lw Neuen
Schoneberger Rathaus ist der Name der Genossin Charlotte
Bernstein vergessen worden . Di « Genossin Bernstein ist au »
früheren Reproduktionen , die in der „ Neuen Welt " ausgestellt wor -
den sind , wie aus Bildern au » dem Arbeiterleben und durch ein
Porträt August Bebel » gut bekannt . Sie ist auch in der Ausstellung
mit drei Rcmbrandt - Kopien vertreten , die sowohl ein tiefes Ein -
sühlungsoermögen als ein gute « technisches Können zeigen . Ihr
Name wird daher unter den kopierenden Künltlern mit Recht ge -
schützt .



Oper und Konzert im Hause.
Schallplatienschau von Maus pringsheim .

Orchester .
Nicht ohne Kopfschalisln ist vor «in paar Monaten hier ver »

>erkt worden , daß mehr und mehr die Schallplattcnproduktion stch
vri flüchtigen Bedürfnis des Tages , der Nachfrage nach immer

üechselnder »Aktualität " anpaßt : die Platt « erfüllt sozusagen die
Unktion der täglich erscheinenden Zeitung — anstatt , ihrem Wesen
emäß , nur bleibend « Werte zu vermitteln . Stellen wir aber heute
»n Befriedigung fest , daß bleibend Wertvolle ? in reicher Auswahl
»r Besprechung vorliegt . D- G- * ) bringt in einer Folge von fünf
blatten Tschoitowstys fünfte Sinfonie , «ins der besten Bei -
>iele der russischen Sinfonik ohne Zweifel , und die Wiedergabe
»rch da ? Orchester der Städtischen Oper steht durchaus
ktf hoher Stufe . Dem Dirigenten Alexander ft ' itfchin danken
Jir auch eine andere bedeutsame Neuerscheinung : Glazounow ? selten
chörte Tondichtung » Stcnka Rastn " , ein groß aufgebautes Stück ,
ein dos Wolzaichifferlied einen wesentlichen Teil des thematischen
Üateriols liefert , sehr russisch in Kolorit und Charakter ( D. &. )
Hchaöt Strauß ' „ Don Juan * , von Bruno W a l t h e r hinreißend
»terpretiert ( C. ) , bedarf keines empfehlenden chinweises : Klangsüll «
ldd Reichtum des Strauh - Orchcsters kommen fast überraschend zur
Wirkung. Daß stch das Mozart - Orchester in seiner wuicherboren

>urchstchtigkeit besonders für die Schallplatt « eignet , ist hier öfters
klont worden : die Es - Dur >Sinfon ! e , von der Staatskapelle
Wer Kleiber in schönem Ebenmaß des Tons , wenn auch hie
ldd da im Zusammenklang ein wemg locker , gespielt ( El ) , wird
l - Bereicherimg des klassischen Repertoires willkommen sein . Und
«illkommen ist — nicht nur dem Fachmann die Möglichkeit , durch
l' e Schallplatte olle elften Orchester der Welt kennenzulernen :
Machtvoll spielt und klingt in Bcrlioz ' Ouvertüre „ Römischer Korne
W" ( 0. ) das berühmte Colonne . Orchester ( Paris ) . In
ipernaufnahmen mit Gesang , insbesondere bei Wozner , kommt das
irchestcr nur selten zu voller Geltung : nun ohne Gesang läßt
' ch i l l ! n g s die Schlußszene aus der „ Götterdämmerung " — Brün -
likdcns Tod — spielen ( P. ) ; vor allem im zweiten Teil ist dos

randlose Portiturbild eindrucksvoll wiedergegeben . Besonders gc
kngen ferner die Reproduktion der Tonnhäuser - Ouvertüre : Staats�

»pelle unter Artur Bodanzky ( O. ) : nicht minder zu empfehlen :
Kuvertüre zu Verdis „ Macht des Schicksals " : für die Qualität bürgt
kr Name des Dirigenten Leo Blech ( El . ) : und Vorspiel zum ersten

zum vierten Akt „ Carmen " , Dirigent Dr . Weiß mann ( O. ) .
iiach «ine Frage endlich : Ist es notwendig , künstlerisch undiskuiier -
�»re Dinge wie die landläufigen Opernpotpourris , - phantosien ,
Paraphrasen , derengleichen als Klovierliterotur für den dilettan -

chen Hausgebrauch leider nicht auszurotten ist , auch auf Pichten
u bringen ? Don „ gemischten� Potpourris , die in zehn Minuten

buntes Gemenge aus allem Möglichen und Umnözlichen durch -
Wand er rühren , ganz zu schweigen .

Opsrogefaag .
Gin « der schönsten Aufnahmen , die wir besitzen : Quartett aus

ßiigvletto " und Sextett aus „ Lucia di Lammermoor " ( Donizetti ) :
' »n Italienern gesungen , führend der Tenor Benjamino Giglis :
�inzelklong uich Zusammenklang der Stimmen gleich außerordent -
W: eine Vollkommenheit ( El . ) . Dasselbe „ Rizoletto ' - Quarteit gibt

auch noch von einem anderen italienischen Ensemble zu hören ,
Wr bei dem ( nur in unserem Land noch unbekannten ) . Tenor Äure -
vno Pertil « , der freilich nicht Giglis Charme und kultivierte

Dichtigkeit des ©ingens , aber an stimmlichem Glanz und mitreißen -
Leidenschaft des Temperaments kaum seinesgleichen hat . Mit

Wn wird in einer Serie von ,Fonotipia " « Platten ( bei O. ) ein «

Ausgezeichnet « italiemfche Operntruppe dem deutschen Publikum
' vrgestellt : als weiblicher Star Rosa P o m p a n i n i , wundervoll

einer „ Butte rfty ' - Arie : und der Bassist Tancredi P ose r o in der

' üierleumdungsarie * aus Rossinis „ Barbier " : und die dramatisch «
Sängerin Irene Minghini - Cataneo : und der Scala -
ft ) or als Zigeunerchor ( „ Troubadour " ) und Soldatcnchor ( „ Marga -
�th«" ) : und , noch einmal , Pertilie : als Rhadomes , Manrico und

�varadofsi ( „ Tosca " ) — hier am stärksten im Abschied vom Leben
. Und es blitzen in « Sterne " ) , der Paradeimmmer aller italienischen
�enöre. Und noch «in Puccini - Sänger , Tenor der „ großen " Klasse .
Wer Lebenden vielleicht der Caruso nächst «: Alfred Picea « er

lngt Bruchstück « aus „ Madame Buttersly " und dem ( auf der deut -
lhen Bühne nicht heimisch gewordenen ) „ Mädchen aus dem goldenen
besten " ( D. G. ) . Und noch eine ungewöhnliche Sängerersckeinung :

r Scala - Variton Umberto Urbans , faszinierend in Gesangs »

Rücken leichten Cl ) arakters ( D. G) : und Carlo Galcffi bringt die

zaro - Arie aus dem „ Barbier " mit jener Brovour , die dem beut -
hen Sänger unerreichbar scheint ( C. ) . Dach auch bei unseren
Künstlern italienischer Operngesang auf l >oher Stufe . Der Kunst

r Italiener am nächsten vielleicht kommt Herbert Janssen , mit
Ms « üppigem Bariton Latte Schönes schwebender Sopran sich
N einem „ Rigoletto " - Duett glücklist verbindet ( El . ) . Und Meto

�» inemey er , die in der Atsttrittsarie der Butterslp und in der
�horkantat « aus „ Tosca " sich gesanglich auf gewohnter Höhe zeigt ,
Wt Tino Pattiera in dem musikalisch überreichen Duett aus
. Othello *; «ine sehr schöne Leistung ( P. ) Aber vor allem , Felicie
�üni - Nihaczet hat für die Arie der Rosine ( „ Barbier " ) die

lltenste Vereinigung von virtuoser Koloratur und inniger Beseelt -
?k!t des Tons : ihr persönlich timbrierter Sopran gibt , neben dem
' «nor Roswaenges , dem Quartett aus „ Bffhome * Wohllaut

" rd Wärm « ( D. G. ) .

Spezialgebiet des deutschen Opernsängers bleibt : Wagner .

bringt das erst - und das zweite „ Lol ) engrin " «Fiimle in guter
Besetzung aller Partien mit großem Chor und Orchester : Lohengrin :
Sigismund P i l i n s k n, der auch im Abschied von Elsa sehr schöne
Moment « hat . Aber eine der tiessten Eingebungen Wagner » — die

�Usik gewordenen Worte , die bei der ersten Begegnung mit Senta

�r Fliegende Holländer findet , oder sozusagen nicht findet — bringt
Kiedrich Scharr in Wahrhaft ergreif « « �? Verklärtheit des Aus -

�ucks ( El . ) . Leo Schützendorf , mehr Charaktertstiker als

Länger , hat für Mephistos Ständchen und Rondo ( „ Margarethe " )
- ön« von theaterhofter Eindringlichkeit ( D. ) . Ein anderes „ Stönd .

�en". au , Mozarts „ Don Juan " , gibt Hermann Scheu mit de .

' »utendem Können doch allzusehr als Konzertnummer ( El . ) . Mit

bpflegtem Tenorklang und schlichtem Ausdruck betreut Nichard
a u b e r ( O. ) Lortzings Lied . . Vater . Mutter . Schwestern . Brüder "

l>tZ „ Undkne * . ( Also nicht mit jenem zu verwechseln , mit dem Hubert

Wi Meyerinck allabendlich die Besucher der Haller - Revuc erheitert . )

ZnstrumenkaNsien .

Eine Gipselleistung auch hier : Brahms Bialiirkonzert , von Fritz

reiß ! er gespielt : - in Meisterwerk in meisterlicher Darstellung

*) Abkürzungen : C. :

äophan : El . = Electrola :
ßartophon ; B, - - Box,

- Columbia : D. G. — Deutsch « Gram »

Ho. — Hamocord : O. — Odeon P. =

( und idealer Reproduktion : El . ) . Liszts Us- Dur - Klavierkonzert ist
«in Werk von solchem Gewicht : aber glänzendste Gelegenheit , den

großen Virtuosen glänzen zu lassen : Alexander B r a i l o w s k y hat
dafür Format , Technik und gestalterische Ueberlcgenheit ( D. G ).
Und «in Pianist von gleichem Wuchs , Ignaz Friedmann , läßt
sich in dem freilich schon ein wenig verblaßten , doch äußerlich wir -

kungsstorken Grieg - K. anzert hören ( E. ) . In seiner sehr persön -
lichen Art spielt Konrod A n s o r g c zwei Romanzen von Schu -
mann : energisch , charaktervoll die erst «, verträumt , mit zartem Ton
die zweite ( P. ) . Und pianistisch sehr Reizvolles gibt Karol S z r c t e r
in seinen Konzert - Transskriptionen Straußscher Walzer ( O. ) . Joses
W a l s s t h o l bestätigt sich in Saint - Socns ' „ Introduktion und
Rondo " als Geiger von phänomenalem Können ( Ho. ) . Martha
Linz bietet in Altfranzösischcm ( O. ) , Boris Schwarz ( mit seinem
Vater Josef Schwarz am Flügel ) in Alt - Italicuischem ( Ho. ) geige -
risch Werloolles . Eine schöne Sache endlich , der Hamburger Pro¬
fessor S i t t a r d spielt auf der Orgel Bachs Toccata und Fuge in
O- Moll ( D. G ). Und ein kammermusikalischcs Ereignis : In einem
Hoydn - Trio drei Künstler von Weltruf vereinigt — Alfred C o r t o t,
Jacques T h i b a u d, Pablo E a f a l s ( El. ) .

Lon Chaneys neuester Film .
„£flch , Elown , loch ' , " im Llfo - polost om Zoo .

Wieder einmal das Bojazzothema , ein wenig variiert und stark
überzuckert . L 0 n C h a n e y ist der große Elown , über den olle
Welt lacht und der selbst iodestraurig bleibt , weil er seine Adoptio -
tochter liebt . Der alternde Mann und das junge Mädchen , un -
zählige Male im Roman , Drama und im Film behandelt , hier in
das Zirkus - und Barietcmilicu hineingestellt und mit den Augen
amerikanischer Magazinvcrleger gcschen . Je weniger der Zirkus
in der Wirtlichkeit gilt , desto stärker seine Anziehungskraft für den
Film . Dieselbe Geschichte könnte auch in anderen Kreisen spielen ,
und die Melodie klänge dann nicht so abgegriffen .

Aber Chanel ) hat gerade durch die Maske des Clowns die Mög -
lichkcit , den genialen Gestalter in sich am besten in Szene zu setzen .
Wer spielt ihm den Auftritt nach , indem er mit ireißcm Clown -

gcsicht zusammenbricht und wo sich die lachende Fratze zum Ausdruck
tiefsten Schmerzes wandelt ? Bielleichl reizte ihn die Zwiespältigkeit
im Menschen , wenn ai ' ch diese Zwiespälligkeit zu den bekanntesten
Dingen gehört . Virtuosität in der Mostenlunst und ans der anderen
Seile große und stille Mcnschengestallung , Gegensätze , die in Chaney
überbrückt werden . Der Clown ist die Zugabe , die Hauptsache der

langsame Verfall eines Menschen , das Aufgehen in einer Leiden -
schcift , das Verlorensein in einen Schmerz .

Um Chaney geschieht wenig Erfreuliches . Die anderen Dar -
steller sind zu klein im künstlerischen Format , um über den Kitsch
der Handlung hinwegtäuschen zu können . Schade , daß Nils

Asther , der in Deutschland verheißungsvoll begann , durch Holly¬
wood auf einen faden Lebemannstyp stilisiert worden ist . Die
Regie ' kommt aus dem üblichen Schema nicht hinaus . Herbert
B r e n 0 n begnügt sich damit , unpersönlich zu sein . Nur B c r n a r d

Siegel zeigt in einer kleinen Rolle sein Talent für prägnant
gezeichnete Elzargcn . . . . . . . . i . . F. S.

Eiu neues Riefenleleskop . Wie das Technologische Institut von
Kalifornien bekanntgibt , wird gegenwärtig ein neues Riesentcleskop
gebaut , das an Größe alle bisher vorhandenen übertrifft . Der
Standort des Teleskops , in dos ein Spiegel mit einem Durchmesser
von f> Metern eingeluiul werden soll , wird in der Nähe des bisher
größten Teleskops der Welt auf Ntount Wilson sein .

Galerle Ferdinand ZNSllcr . Schöneberger User 3t . Die SonderauS -
fteHiinaen mit Werken von W. Kandinskh , Erich Herkel und Alerander
Zlchekke bleiben mir noch bis ssreiiag . den S. November besteben . Am
Sonnlag . dem 4. November , wird eine Ausstellung mit neuen Gemälden
und Aquarellen von Karl Schmidl - Ziottluff eröffnet .

Zum Bürgermeister befohlen !
Aus der Praxis kommunistischer Aemterbesehung .

Vor kurzem gaben wir Kenntnis davon , daß der bishrrizs
kommunistische Bürgermeister Unger aus der kleinen

Harzstadt C 0 ch st e d t seiner Parte ! den Rücken gelehrt habe und

zur Sozialdemolrati « übergetret - n sei. Die kommunistisch « Bezirks -
lcitung oon Magdeburg - Anhalt und ihr folgend die kommunistische
Presse beeilten sich daraufhin , Unger als ein „ korruptes Subjekt " zu
bezeichnen . Wegen dieser Beleidigung hat Unger Strafantrag ge -
stellt .

Inzwischen ober veröffentlicht der sozialdemokratisch « Reichs -

lagsabgeordnejc Ferl in der Magdeburger „ Voltsstimme " Einzel -

hciten darüber , wie Unger seinerzeit zun , Bürgermeister
gemacht wurde :

Im November 1927 wurde die Stelle des Bürgermeisters
ausgeschrieben . Da sich die Stadtverordnetenversammlung in
Cochstedt aus 5 Bürgerlichen , 1 Sozialdemokraten und 5 Kommu¬
nisten zusammensetzte , verlangte die k 0 m in u n 1 st i s ch e
Fraktion einen Bewerber ans den Reihen der Kom -
munistischen Partei . Die kommunistische Bezirksleitung schrieb an
das Z e n t r 0 l k 0 m i i c c in Berlin . Trotzdem meldete sich
aus dem Reiche kein Bewerber . Die Kommunisten in Cochstedt
drängten . Daraufhin beschloh die Bezirkslcllung , daß sich der
unbesoldete Stadlrot Unger ( Magdeburg ) zu bewerben habe !
Unger wurde vorher nicht gehört .

Als Unger dieser Beschluß zur Kenntnis gebracht wurde ,
machte er darauf aufmerksam , daß sich der Kommunist ZT 0 l l -
st a b aus Staßsurt bereits bewarben habe . Darauf wurde ihm
geantwortet , Wallstab hätte sich ahne Wissen der Bc -
zirksleitung gemeldet und müsse sein « Bewerbung

zurückziehen . Das ist auch tatsächlich geschehen .
Unger mallste ausdrücklich daraus aufmerksam , daß er di ?

Sache erst betrachten würde . Er lehnte insalgedessen auch ab , di ?
von der Bezirksleitung diktierte Progrommrede zu halten . Pe -
zirtssekretär Grube sagte daraus : „Bildest du dir etwa ein , �

gewählt zu werden ? Wenn d u gewählt wirst , dann
wirst d u niemals bestätigt werden , denn dann fliegt
die ganze preußische Koalitionsregierung auseinander . Eventuell
wird der Landtag sogar aufgelöst . "

Grube hatte also die Absicht , e i n S p e l t a k e l st ü ck
z r> veranstalten . Er rechnete weder mit der Wahl . noch
mit der Bestätigung Ungers . Nun tat ihm allerdings der eine
Sozialdemokrat in Cochstedt nicht den Gefallen , sondern er
wählte im zweiten Wahlgang den damaligen Kommunisten
Unger , und dieser bekam die Mehrheit . Jetzt I? 0 f s t e man in
der kommunistischen Bezirksleitung auf die R i cht b est ä t i -
g u n g Ilngcrs . Jedoch entrüstete sich die „ Tribüne " nach außen
hin darüber , daß die Bestätigung solange ausbleibe .

Talsächlich tat aber die Regierung den Kommunisten nicht
den Gefallen , die Bestätigung zu versagen . Unger suchte recht
und schleckst in dem kleinen Städtchen Ordnung zu halten und w e i -

g c r t c sich auch , wie ihm der Bezirks sekretär « m p «
pfählen hatte , „ in nier Wachen die ganze Stadt auf den
Kops zu stellen " . Aus dem , was er dann erlebt «, hat er den
Schluß gezogen , daß er der korrupten Partei den Rücken kehren
müsse . Cr hat in dieser Beziehung gerade im Bezirk Ma' gdeburg -
Anhalt eine Reihe von Gefährten . Es traten neben ihm aus der
Kommunistischen Partei in letzter Zeit aus : In Staßsurt die

Mitglieder dos Magistrats bzw . der Stadtverordnetenversammlung
Hanipel und Fromme ? in Aschersleben Stadtrat Lo -

renz und Stadtverordneter Brieger : in Cochstedt außer ' '

Unger drei der komnnimstischen ' S t a dtvä xr » r d NstTestP
Thale 0. H. trat der Kreistagsabgeördnete Jordan , der

seine kommunistische Ueberzeugung sogar ins Gefängnis gegangen
war , aus .

Alle diese Personen haben in ihrer praktischen Betätigung als
Kommunalpolitiker gesehen , daß mit den kommunistischen Methoden
auf di « Dauer nichts anderes erreicht wird als der Zwiespalt
auch in dem Bewußtsein der kommunistischen Funktionäre .
Dos gan . z« ist ein Symptom für die innere Zersetzung der
Kommunistischen Partei , die deshalb ihre Schwäche durch um so
größeren Lärm nach außen verdecken machte .

Jubiläum in der Tschechoslowakei .
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Dem Präsidenten der Republik wurde zur Erinnerung
an das zehnjährige Bestehen des Staates eine Piakette

mit seinem Bildnis überreicht .

So sah das Zentralorgan der Deutschen Sozialdemo¬

kratischen Partei in der Tschechoslowakei am Tage
des Jubiläums der Republik aus .



Oer verschwundene Page gefunden .
Mit einer GeHirnerfchütterung im Krankenhaus .

Das geheiitmisaode verschwinden der l 5jährigen Pagen
Rudolf koselowsty aus der Gollnowstrahe Z3 Hot eine

überraschend « Ausklärung gesunden . Der junge Mensch
wurde jehl Im Augu st e - vitloria . Krankenhaus
ermittelt , wo er bereits am Sonnabend mit einer Gehirn¬
erschütterung eingeliefert worden war .

Der junge Koselowsky war , wie wir berichteten , im Expreß -
E 0 f e im Europa - Haus am Anhalter Nahnhof als Page ange -
stellt . Am Sonnabend vergangener Woche entfernte er sich von
seiner Arbeitestelle und blieb seit dem Tage spurlos ver -

schwunden . Man befürchtete , daß Koselowsky von Angehörigen
gewisser Kreis « verschleppt worden sei. Die polizeilichen Ermuie -

lungen hoben gestern abend zur Auffindung des Pagen geführt .
Er war am Sonnabend mit einer Gehirnerschütterung
in dos Augufta - Viktoria - Krankenhous als „ unbekannt " einge -
liefert worden . Erst gestern wurde die Polizei vom Krankenhaus
davon in Kenntnis gesetzt , daß K. dort Aufnahme gesunden habe .
Der junge Mann , der noch im Krankenhaus daniederliegt , war am
Sonnabend von einem Polizeibeamten am Potsdamer Platz , wo er
halb besinnungslos hsrumtorkelte , angetroffen worden .
Der Beamte brachte ihn zur Rettungswache in der Eichhornstratz «
und der Arzt stellt « eine schwere Gehirnerschütterung
fest und ordnete die ilebersührung des Pagen ins Krankenhaus an .
Wie weiter ermittelt wurde , Hot sich Koselowsky . wie er Arbeits -

ksllegen gegenüber geäußert hatte , die Gehirnerschütterung
durch einen Sturz zugezogen .

Es mutet sonderbar an , daß weder vom Krankenhaus ,
N06 ) von dem Polizeibeamten eine entsprechende Meldung
gemacht worden ist , so daß erst ein großer Polireiapparat in Be¬

wegung gesetzt werden mußte und die Eltern des ? unaen mehrere
Tage über das Schicksal ihres Kindes in Angst und Sorge waren ' .

Mordkommission verfolgt diese Spur weite ? .

Bon Bedeutung sind auch weitere Bekundungen von Haus -

genossen . Hiernach wurde am Freitag vormittag ein jüngerer
Bettler in dem Hause gesehen . Nachmittags sprach bei verschiedenen

Wohnungsinhabern ein älterer Lettler vor , der dort , wo er

nichts erhielt sehr frech auftrat . Beide sind sicher auch bei Frau

Gebhardt gewesen . Gesunden wurde in der Wohnung ein altes zer -
risienes Taschentuch mit Blutspuren . Mit hin hat sich der Mörder
die blutigen Hönde abgewischt , bevor er die Schublade össnete und

das Geld herausnahm .

Protestkundgebung der Ladenfleischer .

Zum Mord in der Gerichtstraße .
Wichtige Bekundung eines Hausbewohners .

Fm Lehrervereinshaus standen die Ladenfleischer Grotz - Berlins
in Front gegen die Berliner Fleischgrossiften . Gegenstand der Ver¬

handlungen war der von den Grohschlächtern eingebrachte Antrag
auf Ausfall des sonnabendlichen Fleischmarktes . Wie Stadt -

verordneter Arndt als Mitglied der gewerblichen Deputation aus -

führte , soll der Ausfall des Sonnabcndmorktes in der Hauptsache

bezwecken , die Spitzentage des Fleischmarktes ( Mitt -

woch und Sonnabend ) zugunsten eines ausgeglicheneren Wochen -
Marktes al ' zuschwö6 >en . Wahrend nämlich an diesen beiden Tagen ,

hauptsächlich Sonnabend , ein übermäßig starker Marklbetrieb

herrscht , würde an den übrigen Markttagen fast mit Leerlaus ge -
arbeitet . Daraus entsteht übermäßige Verlängerung der Arbeilszest
am Großmarkt , die sich oft bis in die spätesten Abendstunden hin «

zieht , was einen Verstoß gegen die Bestimmungen der Gewerbe -

aufsicht bedeute . Die Ladensleischer protestieren gegen den gestellten

Antrag , den sie als eine starke wirtschaftliche Schädigung ihres
Gewerbes betrachte «! sie begründen dies damit , daß sie finanziell

nicht stark genug waren , ihre Einkäufe für das erhöhte Sannabend -

geschöft bereits am Freitag zu tätigen . Größere Aufträge , die oft

erst im Laufe des Sonnabends einliefen , gingen chnen dadurch ver -

loren , auch fürchteten sie Erhöhung der Warenpreise , durch wild «

Verkaufs stände usw . In einer einstimmig gefaßten R e s o l u -

t i o n forderten die Ladensleischer Beibehaltung des Sonnabend -

Marktes .

und Unternehmern des Bergbaus in einem frühen Stadium d<t

Arbeiten des Völkerbundes . Serruys nahm die Wünsche der Berg -

arbeiter wohlwollend auf , wies aber darauf hin , daß die Struktur

des Bölkerbundes und die Beschlüsse der Wlkerbundsversammlung
eine besondere Mitarbeit van Wirtschaftsgruppen wis der Arbeit -

nehmcr nicht vorsehe und sich die Arbeitnehmer bis auf weiteres nur

unmittelbar durch die Teilnahme des Internationalen Ar-

beitsamts an den Kohlenverhandlungcn beteiligen könnten .

Dienst » ? , 30. Oktober .

i «. oo
16. 30

Zur Aufklärung des Verbrechens in der Gerichtstraße haben die

Kriminalkommissare Dr . Wächter und Nebe bis in die späte Nacht
hinein noch zahlreiche Zeugen vernommen , namentlich die Dcwohner
des Hauses . Einer von diesen hat nun eine weitere wichtige
Beki/ndung gemocht .

Der Mann suchte am Freitag nachmittag , als es schon dunkel

war , und auf der Haustreppe das Licht bereits brannte , das ein «
halb « Treppe unter der Wohnung der Greisin gelegene Klosett auf .
Weil es nicht beleuchtet ist , lictz er die Tür ein wenig auf , und hörte
mm , wie die Wohnungstür der Frau Gebhardt zu -
geklappt wurde . Gleich darauf kam jemand die Treppe hin¬
unter , dessen Schritt ihm unbekannt wor . Er machte den Türspalt
etwas weiter auf , um die Person besser sehen zu können und nahm
wahr , daß es ein Mann war . Als der Fremde , der etwa 25 bis
30 Jahre alt sein mochte , von mittlerer Größe war und einen grau -
blauen Filzhut trug , merkte , daß er beobachtet wurde , lies er mit
gesenktem Kops schnell die Treppe hinunter . Die

Kohlenfrage und Bergarbeiter .
Gens , 30 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Präsident und der Vizepräsident des Wirtschastskomitees
des Völkerbundes , der Franzose Serruys und Staatssekretär

Trendelcnburg empsingen am Montag eine Delegation
der Bergarbeiterintcrnational « , die die Wünsche
der Bergarbeiter zur Behandlung der Kohlenfragc

durch den Völkerbund vortrug . Die Bergarbeilerinter -
nationale war durch ihren Präsidenten Smith - England sowie
den Sekretär D e l a t t r « - Belgien , V i g n y - Frankreich und den

Volkswirt des Deutschen Bcrgarbeitcrverbandes B c r g e r ver -

treten . Albert Thomas führte die Delegation .

Smith wies darauf hin , dag die wachsende Arbeits -

losigkeit im Bergbau die internationale Be -

reinigung der Kohlenfrage durch den Völkerbund

dringlich mach « . Der Völkerbund könne hier ein grotzes Wirtschaft -

liches und soziales Werk leisten . Berger betonte die Zweckmäßig -
keit der Anhörung von Arbeitnehmern , Verbrauchern

IS - A

19. 00

19. 30

20/0
20. 45

71 40

Berlin .
Stande mit Büchern .
Unterhaltunffsrausik . Kapelle Cmil Rodsz . 1. W. A. Mozart : Ouvetfltf *
zu . . Mitridate **. — 2. P. Tschaikovsky ; Barcaroie aas den . . Jahreszeiten •
— Pr. Smctana : Böhmische Tänze - — 4. P. Mascagni : Fantasie « s

der Oper . . Cavallcria rasticana " . — 5. J. Hubay : Violinsolo aus �
Oper „ Der Geipenmacher von Creaiona " . — 6. L. v. Beethoven : McniKt
G- Dar . — 7- Haydn : Allcgro and Mcauctto aas der C- Dur- Sinfoo '
(Militär ) . Nr. Inn. — R. G. de Mlchell : Italleuisches Ständchen ( Serena *
ambulante ) . — 9. H. Wieniawski : Kuyaviak , polnischer Nationaltanz .
10. p. KacsAh : RdcAcry mcgtdrdse . angarische « Lied .
Prof . Dr- Ootthold Weil ; „Orientalische Hauptstädte *' , VT. : Konstante
nopcl .
Hans Hirschstein . Dozent an der Handels - Hochsehule Berlin ; . . Minera¬
lische Rohwaren " . IV. ; Das Aluminium . #
Hans - Bredow - Schole . Abteilung Physiologie ; Prof . Dr. W. Liepmao ®
. . Bedeutung und Ziele der Fraaenkunde " , III . : Die körperliche Eignuw
der Frau .
Abenduoterhaltung . Mitwirkende : Lore Braun . Walter Franck . .
Dialoge der Weltliteratur . Tl. : Germanisches Mittelalter . Die Edda . Be-

arbeitung u�d Regie : Karl Hagemann .
I. Griplrs Weissagung . — 2. Das Lied vom Drachenhort . 3. P'

Heidreksrätscl . — 4. Das Skirnirlicd - Mitwirkende : Max Bing , P0*®

Lichtenstein , Meinhart Maur. Lothar Möthel , Otto Wollmann . Begleitend «
Musik : Karl Wiener . Einleitende Worte ; Karl Hagemann . )
„ Auf dem Weg zur neuen Schule . " 3. Obcrscliulleitcr Berthold OttW

„Bcobachtungsschulc statt Bcibringerschulc . "

Königswusterhausen .
16. 00 Fr. Dr. Bernhard : Ein Beitraj zum Lebens - und Berufsproblem der L« n�

jagend .
16. 30 Paul Markwald - Caro : Die voIks - und privalwirtschaftliche Bedeutung d "

Sparens .
17,00 Ucbertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig , anschließend Schau «

plattcnkonzcrt .
18. 00 Dr» Harold Braun : Aktuelle Romanstoffc : Der Kriminalfall .
18. 30 Lektor Claude Grander . Gertrud van Eyscren ; Französisch für AnfSng®J*
18. S5 Prof . Dr. Häpke : Der Werdegang der deutschen Wirtschaft (III und P1' *
20. 00, 20. 45 Uebenraguug von Berlin .
21. 40 Dr. Roeseier : Der deutsche Osten (II).
Anschließend von Berlin : Presse -

verantwortlich Hit die Redaktion : Engen Präger . Berlin : Anzeigen : Th. • JjjJ
Berlin . Lerlag : Vorwärts Verlag G. m. d. H. . Berlin . Druck: Vorwärts BuV

. - . - - - - - -- - — OtnhenfhMftC »beudem und Lerlagsanstalt Paul Singer & <5o. , Berlin SW 68. Lindenstraße
Kirr, » 1 Beilaae .
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I • Uhr ! • Uhr J
lur noch 2 Tage !

Zum Schluss :

„ Perlen geslohlcn "
onddas erstklassige Spiüen-Progr. l

| In Vorbereitung : Neue Revue !

RenatssancesTheater
Sl/4 Heute ÄV4

von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Egcr . Regie : Gust Härtung .

£

Fneöerike
Musik von Kranz Lehar

KM Ml »
Ward Zauber
Silbe Börner » Desperman »

Arnsteedt » Dirgrlmann
Der » Rex Limburg » ttaiser - Titz

Die Stoffe ist den gongen
log gebffnet .

Telephon : Zentrum 378 u. 9393

SCAtA
S Uhr B 5 Barbarossa 9256

Numoeh bis morgen ! \
Original Ihercmm - Trio , . nusik aus

der Luft ,
Powers Riesen - Tanz - Elcfanten vom

New Vork - Hippodrom
und das eroSe Variete - Proeramm ,

Reichshallan . Theater
Abends ITl Sonnt , nehm . pT]

SkeUincr Sänger
Zum 76. Male :

„ Traumbilder " Mizu !
Dazu das andere wunder¬
volle Oktober - Programm
Nidmi. hilbc Preise, teilet Progr.

USnboir . Urctt ' li
Variete , Tanz , Stimmung t

Anian . 8 thr . Snnntatrs S" . Uhr

Theaters . KottbiissarTor
Koltbusser Str . 6 Tel. : Moritzpl . 16077

Täglich S Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 Uhr ( ermkfi . Preise )

Clite » sanaer mit

Volkspreise . 1. 00 b. 2 00 M. , Logen 2. 50

Winter
( jarren

I OroBes Schauspielhaus 8 I

CASANOVA

I mit Michael Bohnen . Regie : CharaH
Sonntag SU. : Nachmlttage - VerileM
z. bald . Preis . fungekSrate Vorelell . )

sv , uhr CASINO - THEATER » v . uh .
Lothringer Straße 37 .

Neu ! Neu !

Stöpsel

Dam ein erslklasslgir bonUr Teil .
FOrunsere LeserGutscheln Iflrl — 4 Pers

Fauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1-63 M.
Sonstige Preise : Parkett u . Rang 080 M.

Volksbfllme

lhjiftitniSülBwjiit :
8 Uhr

D- Boot 84

Tbnter an
lliiMaoiihiiia

8 Uhr

ölt Drei - CrasdiM-

Thalia -Tiisater
• 8 Uhn

Äuferstehong

Staad Sdiillcr-TIi.
8 Uhr

Die Weber

Stutugar u Platt
du Itplipoliljk
71 , Uhr

FrelsdiOtz

Tl. an utuffhoerdainin

Täglich 8 Uhr

Die Drei- DrudieD -

Ow
Paulsen . Valetti ,
Ander , Gerron .

SchaufuS . Kühl ,
Lenja .

Idnha ; Dstai 1141> ?ai

DeDtsdies Theater
Norden 12310

Vorverkauf
auch im Pavillon d

ReinhardtbOhnen ,
Kuifürstendamm .

Ecke UhUndstraBe
Bismarck 448 u. 449.
8Uhr . Ende gegen II

DleVerbreöier
Schauspiel von

FerdinandBruckner

Kammerspiele
Norden 12310

i' Ii V. Ende nach 10

Komöd ie von Walter
Hasenclever

Die Komödie
Bismarck 2414,7516
8 V. Ende IIV , Uhr

Zum SO. Male
Eltern und

Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

WH
» StbOn und

sdütft "
id. in Uoiralafalasl

Täglich
8>/ . Uhr.

ffleinei T&eater
Täglich SV, Uhr

Hai Adalbert

Der Dickfeopf

Theater du Wutens
Moskauer jOd .
akad . Theater

Letzte 2 Vorstellg .
8' / . Uhr:

Die RaebltDr den
alten Harkt

Freitag 7V, Uhr

Josepbioe Baker
in :

. BtUeeinsUifleir

Plillliarmonie
8 Uhr

Dflloole-KoDzert
d. Philharm . Orch -
Dirigent Frans Veit
Viol . - Konz. No. 1 Q-
moll - Bruch ( Holst )
Sinf . No. 5 THnibwiky

Saodrock , Landa ,
Sterlet . Slkla .

Trianon - Th .
Täglich 8V« Uhr

Skandal umOlly
Erika Glisszier ,

Heinz Saliner
Rundfunkhörer

lUllie Preise

SilhainrHi »»"
Ots. KGnsller - Tb.

8 Uhr:
Die Herzogin
von Cblcmto
Jptr. na iactt : d Iilnzi

Lesslng - Theater
8' / , Uhr

Alb. BassenoanR ,
Lucio Mannbelm

„Berr üihErtbier '
Drama von

Louis Vemeuil .

Ih. in der LDtiovstr .
KurL 9209.

Tgl. 8it -, Sonnt . 4 U.
Donnstg . , 23. Vorstg .
L kl . Lommei

in:
„ Rnnxendorf

tot Veite OJ "
RundtunkhOret

halst « P' eise

Rl
ose - Theater
Or. frnklehtrii . UI

81' . Uhr :
D. Vendiwjader

BvnQVfky- niigeii
rh . Könfggrätz . St.
SV. Uhr . EndelO1/ ,
Letzte Auff ührfT. !

Oer rote üeneral.
Freitag , 2. Nov .
Zum I. Male .

Der Frauenant
Schauspiel von
Hans J. Rehfisch

Kleine Preise
□er rata General

tgamodieaaao .
Tgl. 3". , Ende 10' /

PerleMdie
von Bruno Frank
Ste nachm . J ' t . O.

kleine Preise
Mein Vater hat
Recht gehabt

Küchen
weiB lackierte u. lasierte , feinste

auch per später lieferbar ,
zu

enorm billigen Preisen
Auf alle Preise 5 % Rabatt !

KUch enmöbel » Nou »

Laserstein , lorkaoer Str. 1
Ecke Oranienntr . am MorilzplaH

gibt bis auf weiteres Anzüge ,
ülsier , Paieiots zu Fabrikpreisen
ab. Bitte . Uberzeugen Sie sich .

Kaiser-WilbsIm-üraBeZA. 1 Tr.

PlasetariiiiD am Zoo
Itrlitg . JudlnittnltT Strali

Noll . 1578
16 Uhr-

Oer Sternhimmel
im Herbst

18 Uhrt
Erda and ft ' altaarani .

20 Uhr
OerEiiMlGulirDe
( Volksglaube und

Wissenschaft »

Thealer
in der Stadl

KoihnaadaateDtti. S7
Dönh. 919 . 8*/ « Uhr

lieber 309 Mal:

Spiel im Sehloß
lukMi tu Ptuz Biliv .

7egit Eugen Roben
»ttn EtkÄu». Aitlnr

khräte, IiiVi, Intb-JilUI,
Ikiea. R«h

ineatsr am

Nollendorfplatr
Täglich SV- Uhf

Sdiwarzwald -

Operette in 3 Akteh
Mittwoch 4 Uhf

Klndervorstellubf
Da « neuglerid0

Sternieia

l . üstspiclitauJ
Täglich 8i/ , Lhr

Arm wie eine

Klrdienmans
Tlnllatn. J. ;ieni«»-

L M.litr , Mitiw' . Br«*,

malla - Tlieaier
Jresdener Str . 72- ' '

8 Uhr
SehnBiderVibbeli

Aufersiebann ,
Sunisis , CroftaiDSÜ
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Eine Weltreise fiir alle Äser des „ Vorwärts " Täglich bis

über 900 Anmelöuvgett
Wer möchte nicht erfahren , wie tri « weite Welt

Mit all den Wundern der Natur aussieht und wie

die Menschkn darauf leben . Aber zum Neisen ge -

hört Zeit und Geld . Soll darum der Wunsch , die

fremden Länder und Völker kennen zu lernen , für

weite Kreise aus immer unerfüllbar bleiben ? —

Nein ! Neiscnde und Künstler sind deshalb hinaus -

ge v ngen , tief in die entlegensten Lander hincen ,

um uns in Wort und Bild von dem zu berichten ,

was schön und lebenswert ist . Sie Verden mit uns

von Land zu Land , von Ort zu Ort reifen . Wir

versprechen unseren Lesern genußreiche Stunden

und wollen ihnen ein freundlicher , aufmerksamer

Führer sein . Trete jeder mit uns getrost die Well -

reise an und lerne durch unsere Zeitschrift „ Durch

olle Well ' die Pracht der Natur , die Sitten und

Gebräuche der verschiedenen Menschenrassen ohne

Reisebeschwerden , teure Ausrüstungen und Reise -

gelder kennen . — Zu einer Reise gehört aber auch

eine allgemeine Orientierung über Länder , Städte ,

Gebirge , Ströme , Seen , die besucht werden . Es

erhalten daher alle Abonnenten in Liejerungen

einen großen

Handatlas gratis

Sobald Sie den angefügten Anmeldeschein aus -

gefüllt und eingesandt hoben , wird die Reise an -

getreten .

Anmeldeschein
für die Leser des „ Vorwärts "

An die Expedition „ ' OUfch OllC eÖJCif
Deel n - Schonebera E it

Ich abonniere hiermit „ Durch alle Ael /
> , Jahr , jede Woche ein Heft für 30 Pfz
ins Haus .

Name : _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ __ _

_ _ _ _ _ _ _
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Dieasiag , 30 . Oktober 1928 .
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Was kostet die Präsidentenwahl ?
Was in den Vereinigten Staaten für den Wahlkampf ausgegeben wird .

Ein « flemoftipe Summe ticrjd ) iingt alle nicr ? ohre der Präsidcnt -
schaftswohlkomps in den Vereinigten Ztnatcn von Amerika . Er

beginnt ioft «in Johr vor dein Wahltag , die Stimmung muß

Geschäftsleute der Low er Wall Street in New '
York haben Plakate über die Straße gezogen ,
die den Bürgern die Wahl des demokratischen

Kandidaten AI Smith empfehlen .

tvährend dieser ganzen Zeit auf einer bestimmte » Höhe gehalten , die

Gemüter dümn nur langsam erhitzt werden/bis auf die letzten zwei
Monate , wo das ganze Land ein einziger Rummelplatz wird . Zwei
ölauptwahlburcaus werden errichtet , die sich erbittert bekämpfen ; das
tun aber auch die beiden großen Pbefscagenturen mit ihren un -

zähligcn , von ihnen abhängigen Blättern und den Millionen ihrer

Leser ! D« n Tankecs geht es dabei oft weniger um den Präsidenten ,
als um die Wahl selbst . Sie woll « n sich amüsieren , « s werden

richtige Volksvergnügen veranstaltet und die Leute , die zu
den Veranstaltungen der beiden bürgerlichen Parteien hingehen , sind
die gleichen , die sonst den Weltmeisterschaften im Boxen oder Fuß .

i ball beiwohnen und sie miterleben . Aus diesem Wege suchen die

. Partcigrößen aus das Volk einzuwirken . Und tatsächlich lassen die

Leute jetzt feierliche Ansprachen über sich ergehen , bis die Ohren

steif werden : sie kommen in 5? urrastiminung und disputieren , sie
"

überwerfen sich mit ihren besten Freunden .

Der erste Kampf beginnt damit , sich die Abgeordneten der

Staaten zu kapern , die die N o m i n i e r u n g des Präsiden -
t c n vorzunehmen haben . Und da die Machtverhältnisse in manchen

Staaten zwischen Demokraten und Republikanern nahezu gleich sind .

so ist zu verstehen , daß diese Vorwahlen viel Staub aufwirbeln

und oft so kostspielig werden wie die chauptwohlen . Coolidges

Kandidatur lllZZ war ' «in vorher gefaßter Beschluß , so das ; kein

horter Kampf entbrannte . Aber im Jahre ISSv war das Theater ,

dos die Delegierte » Clevelands spielten , sehr kostspielig. � So mußten

die Freunde des Generals Leonard Wood 1 173 000 Dollar

ausgeben , um seine Nominierung durch die Republikaner zu er -

reichen . Die Kosten der Durchsührung der Vorwahl , die Be -

Zahlung der Wahlleiter , das Mieten der Wahlräume , das Drucken

der Wahlzettel , das Aimoncieren der Wahltage und Wahlbureaus ,

alle diese Kosten müssen von den örtlichen Behörden ge -

tragen werden . So kostet z. B. die Vorwahl in New York

175 000 Dollar , in einer kleineren Stadt wie Baltimore 75 000 Dollar .

Eine bescheidene Schätzung all dieser Ausgaben bringt uns auf

2000 000 Dollar Wahlunkosten , noch eh « die Nominierungskongresse

zusammengetreten sind .

Zu den Nominierungekongr - sscn eilen die Dcle -

vierten aller Staaten herbei , die zumeist ihre Spesen selbst bezähle ».

Die Parteiburcaus schätzen die Ausgaben der Staatcndelegicrten für

Eisenbahn , Hotel und Verpflegung auf 200 000 Dollar . Die Stadt ,

die die Ehre hat . in ihren Mauern den Kongreß zu beherbergen ,

Muß ebenfalls an 250 000 Dollar ausgeben . Natürlich wissen die

Städte , daß sie dieses Geld wieder hereinbekommen , durch den

großen' Umsatz der Hotels . Restaurants . Theater und Berkaufsläden

Und durch ein « Sündflut von Anzeigen .

Erst nach der Nominierung des Präsidentschaftskandidaten fängt

der eigentliche Wahlkampf an . Die Auserwählten der

beiden bürgerlichen Parteien werden allen Ainerrkonern bestens

« mpfohlen , ober auch die nisderträchtigsten Wahllügen tauchen auf .

Skandalaffären gibt es bei jedem Wahlkampf , die sich meistens auf

Geldangelegenheiten beziehen . Die umfassende Untersuchung de ?

Senators Kenyon über die Kosten während der Harding - Wahl
1920 ergab Zahlen , die sich seitdem nicht viel geändert haben werden .

Das Republikanische Komitee gab über 4 Millionen

Dollar aus , die Demokraten 1,3 Millionen . Hierzu kommen

aber noch die Unkosten der republikanischen Kongresse und der

Senotorenkomiiecs . die etwa Millionen ausmachen .
Nebenbei werden von den Komitee » in den einzelnen Staaten noch

erhebliche Summen aufgebracht , um die von ihnen vertretenen Be -

�jirtc zu halte », so von den Republikanern 1920 2 Millionen Dollar .

Was die örtlichen Parteiorganisationen ausgeben , ist nicht
direkt zu ermitteln . Am Wahltage haben jedoch nur sie die Kosten
der Aufbringung der Wahlstimmen zu tragen , was ohne Zweifel
eine ungeheure Summe erfordert , die weit über den Ausgaben der
Bezirkspartcibureaus steht . Außer den Parteien gibt es noch zahl -
reiche politische Vereine , die ebenfalls 1 Million Dollar
beisteuern . Auch Privatpersonen stellen große Summen
für Wahlzwecke zur Verfügung , ohne daß solche Summen unter der
Rubrik „ Wahlkosten " erscheinen ; sie mache » schätzungsweise 1 Mil -
linn Dollar aus . Noch nicht erwähnt find die gewaltigen Kosten ,
die die Staats - und Kreisbehärden auszuwerfen haben ,
um die Wahl vorzubereiten und durchzuführen . Di « ollerkost -
spieligste Angelegenheit ist die Vorbereitung der Wohl -
l i st e n , nämlich die Registrierung . Eine durchaus nicht über -
triebene Schätzung führt uns auf 15 Millionen Dollar . Die Anteile
der einzelnen Staaten sind dabei recht verschieden .

Jetzt beginnt die Wahl selbst . Es gibt über 100 000
Wahlnrte im Lande , überall müssen Wahlbcamtc , Bevollmächtigte
und Schreiber sein . Diele Staaten benutzen transportable Wahl -
Häuschen und Schulgebäude . Trotzdem müssen viele W a h l -
räume gemietet werden , was für jeden 10 bis 15 Dollar täglich
ausmacht . Die Gesamtkosten dieser Wahlräume betrogen etwa
5 Millionen Dollar . Die beiden bürgerlichen Parteien errichten
eigene Pressebureaus : Wahlplokat « und Zeichnungen wollen bezahlt
sein , dann die Kosten der gedruckten Referentensührer , des Wahl -
und Agitationsmaterials . 1920 brauchte ein einziges Komitee allein
20 000 Dollar an Porto ! Die meisten Redner find zwar Partei -
redner , aber es gibt auch viele , die sich bezahlen lassen . Gewöhnlich
erhalten sie 50 bis 100 Dollar die Woche , die „ Kanonen " verlangen
natürlich mehr . ( Durch Gesetze einzelner Staaten sind allerdings
bezahlte Wahlredner verboten . ) Die größte Attraktion sind natürlich
die Kandidaten selb st , jeder will sie sehen und hören . So
reist der demokratische Kandidat im Sondcrzug durch das ganze
Land , überall sein « Ansprachen haltend . Der republikanische dagegen
zieht es vor , sich zu Haus von Deputationen bewundern zu lassen .
In der letzten Woche der Wahlbegeisterung , im Endkampf kommen
auch die Musikkapellen bei den Umzügen zur Geltung , die
nicht weniger als 5 Proz . der Wahlkoste » verschlingen . Dann die

Wahlzigarren ! � Genau sind sie natürlich nicht zu berechnen ,
aber die Statistik sogt uns , daß im Wahljahre 1920 der Wert der

Zigarrenproduktion um 20 Millionen höher
war , als im Jahre davor und im Jahr « danach .

Und der Erfolg ? Die Wahlbeteiligung ich durch -
aus nicht bedeutend ! Daraus geht hervor , daß in Amerika

trotz des ungeheuren Tamtams , dos wirkliche Interesse der Be -

völkerung an den Wahlen nicht groß ist . Es handelte sich bisher ja
auch immer nur um den Mochtkampf zweier kapitalistischer Kan -
didaten . Die Stellung der Sozialisten im Wahl -
kamps ist natürlich ' sehr' schiver . Sic lzaben weder eine um -

sangreiche Presse noch Nachrichtenagenturen , noch verfügen sie über

ähnliche Geldsummen wie die gegnerischen Parteien . So waren es
bisher nur Achtungserfolge , die sich die Sozialisten erringen
kannten . Doch auch dies wird anders worden . Die brutale Be -
kämpfung des Bergarbeitcrstreiks in Colorado , wo die Streikführer
verhaftet , die Streikenden mit Maschinengewehren von Flugzeuge »
aus beschossen wurden , die immer wachsende An. zohl der Betrieb ? «
spitzet , Pinkertons genannt , die zunehmende Brutalität des Aus -
beutungssystems , — oll dos trägt dazu bei , daß die amerikanische »
Gewerkschaften die gleichen Kampfformen annehmen wie die «uro -

päische » und damit von ihrer bisherigen dogmatifch - zünftlerischen
Einstellung abgehen . In diesem Wahlkompf wird sich der Kandidat

Ein festlich geschmückter Wolkenkratzer in

Topeka , Kansas , tür die Präsidentschaftswahl .

der Sozialisten noch nicht gegen seine übermächtigen kapitalistischen
Gegner durchsetzen können , ober dieser Prösidentschosiswohlkampf
wird lehren , daß auch in den Vereinigten Staate » trotz aller bru -
talen Verfolgungen eine neue Macht heranwächst : dke des ongam -
sierten Proletariats .

Fluß in der Nacht
Eine Fahrt auf einem Wasserpolizeiboot .

Sonderbare Struktur zeigt dieser Osten Berlins . Wahllos

durcheinandcrgewürsclt Speicher , Fabriken , Arbeiterkasernen und

Villen , Kirchen und historische Baulichkeiten , Laubenkolonien und

Parkanlagen . Die Spree , die diese Anlogen bedingt , die das Land

schaftliche beherrscht , zieht die Biergärten der vielen Restaurants
bis an ihre Ufer hinab , es ist , als könnten die Menschen dem Fluß

gar nicht nahe genug kommen . Dann aber wechseln idyllische Ufer

Promenaden , die sommertags ein heiteres , unvergleichbar schönes
Bild geben , wenn man vom Stralauer Ufer jenseits gegen den grünen
Hintergrund des Waldes die Menschen in bunten Kleidern lust -
wandeln sieht und das blaugrüne Bond der Spree sich dazwischen

legt . Nachts aber ist der Fluß ein böses Tier , dos sich scheut , durch
die Brücken zu kriechen und sich in dos enge Bett zwischen den

Straßen Berlins zu zwängen . Hier draußen windet und baucht sie

sich, klatscht an die Ufer , spült an den Wurzeln des Plentermaldes
und ruft nach den uralten heidnischen Opfern , den heiligen Feuern ,
die einst hier stammten . Freibäder , Spielwiesen , Volksfeste , wimpel -

geschmückte Boote und Segelregatten — gewiß , das ist dos Leben

von heute , gewiß , auch heute kommen die Menschen zu chr . mehr

noch als ehedem , aber in der Nacht , wenn die Dinge unwirklich

werden , liegt «in schwerer böser Alp auf dem Wasser , ein « Ahnung
von den Instinkten der großen ungnädigen Natur .

Die Feuer der neuen 3,it .
Vor einer Krümmung im Walde hält die elektrische Bahn .

Man tappt durch einen Sandweg . wenige Meter nur , dann steht
man an der unbeleuchteten Fahre . Gegenüber dem Wege ein

Bretterzaun , ein Licht vor einer Tür : „Reichswasserschutz " . Vom

Wasser weht es kalt herauf , in der Wachstube stehen drei Beamte

zur Abfahrt bereit . Am Steg schaukelt das Boot , die Lichter flammen

auf , der Motor wird angeworfen . Schon sind wir in der Strom -

mitte und drehen ob , aufwärts nach Köpenick zu. Gespenstig recken

sich die Sühouetten der gewaltigen Fabrikanlagen des E l e k t r i z i -

tätswerks Klingenberg , der AEG . . NAG . und sonst der

vielen A — ges am User hin . Nachts sind sie leuchtende Transpa -
renke , sind sie die Feuer der neuen Zeit , die auf ihre Art auch am

Flusse opfert . „ Nie Zeit , nie Zeit ! " schnurren die Treibriemen .

„ Gebunden , gebunden ! " klirren die Hämmer und rasseln die Ketten .

Menschliche Schatten eilen an den Fenstern dahin : drohend recken sich
Kräne am Ufer wie Galgen empor . Dunkel fließt der Fluß , auf dem

wir gleiten .

Im Lichte des Scheinwerfers .
Bold haben wir die hellen Stätten hinter uns gelassen , wir

winden uns durch die Brücke . Eine Stadt mit erleuchteten Straßen
und schlafenden Häusern breitet sich am User . Der Scheinwerser
auf unserem Boot flammt auf , Licht tastet dos Wasser hinauf , hüpft
rund umher und bleibt am User hängen , läßt für Sekunden eine

Fota morgona erscheinen : Flach , wie Kulissen hingebaut , mit dünnen
klaren Anstrichfarben hingepinselt , werden die Häuser mit ihren
Gärten sichtbar , Bootsanlegestellen , Restaurants und die Wände eines
Schlosses . Aber diese Dinge sind wie unwirklich , die Nacht verschluckt
sie ins Wesenslos « , wenn der Scheinwerser varübergleitct . Selbst
der Wald an der Mllggcl ist wie eine Jrrstätte hingestellter Stangen ,
er hat keine Tiefe , wo das Licht nicht hindrängt . Und doch haben
wir ein Fuhrwerk auf dem Wege zwischen den Bäumen entdeckt ,
«inen armseligen Einspänner . „ Sie sind ' ?, " flüsterten die Beamten .

Ein eigenartiges Gewerbe .
Am Müggclschlößchen werden wir angerufen . Wir legen an

und nehmen zwei Kriminalbeamte auf , die das Boot hierher bestellt
haben . Sie sind auf der Suche nach einer Leiche : die sollen wir aus
dem Schilf fischen . Am User wartet das Kleppergespann mit einem
Blechkastcn aus dem Wagen . Zum erstenmal erfährt man oa » dem
eigenartigen Gewerbe , das dieser Fuhrmann als Existenz erwählt
hat . Er holt die Leichen ab . die der See ihm zuwirft . Für diesen
Zweck hat er sich einen Zinkkasten in Form eines Sarges konstruiert :
find es aber mehrere Tote , die er fährt , so müssen sie sich mit dam
blanken Wageninncrn b « gnügen . Unverdrossen wartet das Bäuerlein
am Ufer , der Lohn für seine nächtliche Fahrt ist ihm sicher .

Mittlerweile haben wir das rechte Ufer abgefahren und leuchten
mit dem Scheinwerfer im Schilf umher , untersuchen kleine Buchten ,
jagen verschlafene Nachthühner auf , denn hier im Schilf soll der
Ertrunkene hocken , und zwar in sitzender Stellung , wie ihn Leute
am Tage gesehen haben .

Eine vergebliche Suche .
Es muß ein ganz verschlagener Geselle sein — er läßt sich nicht

finden . Allzunahe können wir auch nicht an das seichte User heran ,
um nicht mit unserem großen Boot auf Strand zu geraten . Träge
schleppt uns der Fluß dahin , man fühlt es , wie er mißlaunig uns sein
Opfer verbirgt . Ja , dieser Tote ist überall und nirgends , es ist . als
ob er unter die ölig « schwarze Decke tauchte , wenn der Lichtkegel des
Scheinwerfers ihm nahe kommt , als ob er mit schadenfroher
Grimasse herübergrinse . wenn das Licht vorüber ist . Die Sache Hot
keinen Zweck mehr , wir wenden um , heimwärts zu. Die Krimino -
listen fluchen wegen dieser vergeblichen nächtlichen Expedition . Die
Wasscrpolizisten vertrösten auf den nächsten Morgen . Nochmals
lauscht man hinaus zum Se « , war es nicht wie ein Kichern , dos
herüberklang von dort aus dem Schilf ?

Plötzlich ist es sehr kalt geworden . Man sehnt sich ' herunter vom
Wasser , noch dem Bett , nach Sicherheit und Ruhe . Man soll die
Taten nicht nach Mitternacht noch beunruhigen . Vom User her klingt
dos Klappern eines leeren Kastens auf dem Wege . Lichterwann ,
roten Feuerschein gegen den Himmel werfend , kündet Berlin sich an .

Friedrich Natteroth .



Ein Rennfahrer - Roman von Andre Reuze . übersetz ) von F. A. Angermayer

( 29. Forts - tzmig . )

Nuch ©srarbof , der sich trntz aller Willenskraft nicht mehr auf
dem Rod hallen konm « , schied aus .

Mainguy war sehr traurig , als er so viele starte Fahrer aus
dem Rennen gehen sah , die für ihre grohe Tapferkeit ein besseres
ill »? oerdient Höllen . Nun regnete es , und der ganz « chimmel war
mit grauem Gewölk bedeckt . Mißgestimmt hatten die Fohrer ihre

Gummipelerinen umgelegt . Auf dem Galibier versanken die Straßen
in einem Katmeer . Als die ersten Fahrer die Steigung nehmen
wallten , mußten sie sofort wieder von den Rädern absteigen , da
die Maschinen in diesem Schlamm keinen Zentimeter zu rollen per »

mochten . Es war nun das reinste Querfeldeinrennen . Wöhrend es
den Autos nach vielen fruchtlosen Versuchen allmählich gelang , die

schwere Steigung anzufahren , mußten sich die Menschen im strö -
menden Regen mühselig den Weg bahnen . Sie schoben ihre Räder

vor sich her , wateten oft durch tiefe Wasserpfützen und verschwanden

langsam hinter den tiefliegenden Wolken , aus denen das riesig «
Schneemassio des Meigegipfels herausragte .

Noch vielen nutzlosen Versuchen , und nachdem er bereits dabei

mar , llaber den weiten Umweg über ©renoble zu riskieren , war

es Baust endlich gelungen , die steile Steigung emporzukommen .

Langsam kroch das Auto über den schmalen Felsboden , den zahl -
reiche Wasscrrinnen durchschnitten , deren schmutziger Inholl gegen
die Wagenröder spritzte . Obwohl Ravenelle und Mainguy in Decken

gehüllt waren uich Regerrkapuzeu trugen , zitterten sie vor Kälte .

„ Leider werden wir heute von der schönen Gegend wenig
sehen ! " rief Boust dein Maler zu. „ Dafür werden wir ober Spott
erleben ! "

Mainguy schaute nach den Fahrern aus und wundert « sich, daß
man sie noch immer nicht eingeholt hotte . Obwohl si « alle zu Fuß

gingen , hatten sie einen ganz beträchtlichen Vorsprung .
„ Oben aus dem Gipfel führt der Weg in 26SS Meter Höhe

durch einen Tunnel . Da dürfte es nicht allzu warm sein , chierous
sind es nach 2Zll Kilometer mit vielen Steigungen bis ans Ziel .
Wer die heutig « Etappe gewinnt , muß ein ganzer Kerl sein ! " sagte
Raoenell « .

„ Da kommen ja endlich die „ Touristen " , " rief Mainguy . . . Ach,

diese armen Teufel ! "
Sie sahen wirklich bemitleidenswert aus . In dicken Klumpen

hing Schmutz an ihren Schuhen . Sie kamen nur ganz langsam vor -

wärts und keuchten doch den Berg hinan , als flöhen sie vor irgend -
einer Invasion . Distribue Amadöe sah wi « eine Leiche aus . Eroi -

maus konnte sein « Bein « kaum mehr bewegen . Die ander « , ächzten
und fluchten und suchten hinter dem Nebelvorhang den Gipfel des

Berges , der sie zu fliehen schien .

Jetzt war der Weg so eng und gefährlich , daß kein Chauffeur
ans Ueberholen denken konnte . Wie ein Leichenzug fuhren alle

Wagen hintereinander . Nachdem sie über ein « Stunde empor¬
geklettert waren , durchfuhren sie endlich den stockdunklen Tunnel .

chiertwar . eisglatter Boden , und Grabeskühle legt « sich einem feucht
um - hie Schultern . Als sie dann bergab fuhren , lauerten neue

Gefahren auf Schritt und Tritt . Der starte Nebel verbarg die zahl -
reichen Kurven .

Die Autos rutschten über geschmolzenen Schnee . Kein Schutz -
geländer erhob sich am Wegrand . Von den Fohrern , die bereits

bergab ins graue llniiekanrne rasten , war nichts mehr zu sehen .
Ab und zu tauchten , mit der Geschwindigkeit eines Spuks , niedrige
chäuser auf und wurden ebenso schnell - wieder vom Nebel verschluckt .

„ Wir werden auch vom schönen Maurienne - Panorama nichts
sehen , ebensowenig vom Montblanc , der gerade van hier aus
wundervoll anzuschauen ist ! " sagt « Ravenelle . „ Fahren Sie bloß
langsam . Baust , ganz langsam , wir kommen schon wieder in einen
Tunnel ! "

Der Nebel war inzwischen so dicht geworden , daß vom Weg
fast gar nichts mehr zu sehen mar . Ein Gefühl der Unsicherhell
legt « sich auf olle Gemüter . Unsichtbar niederbrausend « Gäbirgs .
bäche trugen durch ihr trauriges Gcplätscher zur Eintönigkeit des

Regens bei .
In der Kontroll « van Saint . Michel . sur - Mau nenne erfuhren si «,

daß drei Mann mit einem Varfprung von 5 Minuten an der Spitze
lagen : Bouarre , Majotte und Mirroles .

„ Der arm « Chevillard hat nichts zu lochen ! " sagt « Rovenelle .

„ cheute ist ein Wetter für ganz hatte Leute wi « Bouarre oder
Laboureur . Die nahmen es mit der Kälte noch am ehesten auf ! . . . "

Der Wagen glitt an einer Gruppe „ Touristen " , die über und
über mll Schmutz bedeckt waren , vorbei . Die armen Burschen fuhren
hoffnungslos durch den hattnäckigen Nebel , und man mußt « schon
sc ) « an ihre Sitzatt oder an ihren Tritt gewöhnt sein , um im
T- Obeifahren zu erkennen , daß dott Clapisfon , dort Grivcl und
d » rt Crolmans kurbelt «.

Als sich der Nebel etwas zu lichten begann , fing das Wasser
erst richtig an zu strömen und kam nicht nur von oben , sondern
auch vom Boden und von den Seiten . Ab und zu donnerten Wasser -
fälle mit solchem Getöse nieder , daß man an ein Erdbeben denken

mußte .

Mainguy rief ganz unvermittelt aus :
„ Würde man glauben , daß wir einem Radreimen beiwohnen .

das eigentlich zur Unterhalwng des Publikum » dienen soll ? . . . Dos

ist doch schauderhaft ! "
„ Noch mehr , wenn man daran denkt , daß der Sieger dieser

Etappe 1209 Franken verdient ! Bei den „Touristen " bekommt der

erste nur 200 Franken ! "
„ Die richtige Mooschenschinderei ! " stieß Mainguy hervor .
Denn der Wagen einmal «in Dörfchen durchfuhr , spritzt «« die

Räder den gelben Schlammschmutz bis an die lhäusermauern . und
die Bauern schlugen ein Kreuz und rannten in ihre Stuben .

Ein abgefallener Berufsfahrer quälte sich allein auf der

Chaussee . Es war Samda - Takorö . Cr klapperte mll den Zähnen
und jagt «:

„ 5ch Hab « chunger ' "
„ Hast du denn nichts mehr im Brotsack ? " fragte Baust .
„ Doch , aber ich kann weder die steifen Arm « noch die erfrorenen

Finger mehr bewegen . Ich bin erledigt ! "
Seine sonst immer so lustigen Augen drückten Bestürzung aus .

Mainguy dachte daran , wie er in der glutheißen Crau im 35er

Tempo dahinsauste und alle Gegner abschüttelte , da er weder die

chitze noch den Durst fürchtete . Wie doch die Straße früher oder

fxoter jede » einmal Moqarjl _ _

_ _ _ _ _

„ Ich kann nicht mehr ! . . . Airsgeschlossen ! " stähni « der Neger .

. „Kopf hoch , Alter ! . . . Du wirst doch jetzt , wo das chötteste

überstanden ist , nicht den Mut verlieren ? " sagte Raoenelle . „ Warte .
bis der Wagen von Ballu vorbei ist , dann kriegst du von uns zu
trinken ! "

Doch es hatte den Anschein , als ob Ballu und Auzias etwas

gemerkt hatten . Es war unglaublich , daß der Senegalneger noch

Sie kamen nur ganz langsam vorwärts . . .

weiter kurbeln konnte . Bor einer Herberge flieg er ab und wankte

hinein . Schon machte muh Ballu Haft . Da fuhr Boust , wohl oder

übel , weiter .

„ Wem , der heut abend noch noch Gex kommt , muß ihn feine
Alte rein betrügen ! " sogt « Boust .

Etwas weiter fuhren sie an Demoukder , Grimpart und dem

Elsäsier Habermacher vorüber , die sich nicht einmal noch ihnen um -
mandtcn . Nun ging es ein starkes Gefälle hinab . Vouft zog die

Bremsen an . An einer Kurve stand ein Fahrer neben seinem Rad .
Es mnr Blanc - Mesnil .

„ Was hast du denn . Robett ? " schrie ihm Rovenelle zu .

Lopvri�Wd�öö�eeziltte� Cutenberg . Berlin

„ Pedolkurbelbruch ! . . . Ein Glück , daß ich nicht Kopfstand ge-

macht habe ! "
„ Was wollen Sie denn jetzt tun ? " fragt « ihn Mainguy .

„ Aufgeben ! Bis Albertville find ' s gerode noch 15 Silometer .

bis dahin werde ich wohl bei dem Sauwetter gute zweieinhalb

Stunden brauchen ! Am besten ist ' s, Sie nehmen mich in den

Wagen ! "
„Ueberlegen Sie es gut ! " sagt « Raoenell « . „ Wer weiß , vielleicht

finden Sie schneller eine Ersatzmaschine , als Sie denken ! Sie sind

doch immerhin vierter in der Gefamtwettung , und es find nur noch

vier Etappen zu fahren ! Wenn Sie in unseren Wogen einsteigen ,
werden Sie mll 500 Franken bestrast ! "

„ Das ist mir gleichgültig ! . . . Zwar ist es viel Geld für 15 Kilo -

meter , aber ich hob ' s satt ! "
Cr suchte schon , wie er sein Rad am besten am Auto fest-

machen konnte .

. . Nein , Robett , das dürfen Sie nicht tun ! . . . In zehn Minuten

sind wir mit dem Auto in Albettvill « und werben sofort den Leuten

dott sagen , daß Sie ein Rad brauchen ! Sie « erden zwar kostbare

Zeit verlieren , aber es wäre doch Wahnsinn , jetzt , wo Sie über

4000 Kilometer gefahren haben , auszusteigen ! Und schließlich könnt -

Sie der kleine Chevillard vielleicht noch sehr dringend brauchen ! . .

Er hob den Kopf :
„ Stimmt ja ! . . . Der Kleine ist ja auch noch da . .

Cr stellte sein Rod wieder auf die Straße .

„ Also , versuchen Sie , mir unterwegs eine Karre aufzutreiben ,

aber bloß kein „ Brillant ' - Rad . "
Das Zliito fuhr weller . Mainguy mußte lachen .

„ Das war kein Witz , lieber Freund ! " sagte Rovenelle . „Z>ie

Fahrer dürfen sich keine Maschine ausleihen , die ihre Fabrikmarke

trägt ! "
In Soint - Helene - sur - Isire erfuhren sie . daß der Dorfpsarrer

das beste Rod in der ganzen Umgegend habe . Rasch eilten si « zu

ihm . Der Pfarrer war ein robuster Fünfziger , mit rotem Gesicht
und ergrauenden Schläfen .

„ Für Blanc - Mesnil ? . . . Aber selbstverständlich , meine

Herren ! . . . Der ist ja mein persönlicher Favorit in der Rund -

iahrt . . . Zwar dürfte ihm mein Rad etwas schwer vorkommen .

und auch die Dorberradbremse zieht nicht besonders gut , aber in

der Not . . . "

„ Sie dürfen aber nicht so tun . als ob Sie ihn erwarten würden .

Hockpoürden . Tun Sie , als ob Sie ganz zufällig uuterwegs
wären . . . "

„ Keine Sorge ! "
'

Es regnete noch immer . Si « brauchte » ei « gut « halbe Stunde ,

eh « sie das Feld am Fuße des Aravisberges eingeholt hatten .

Zwischen manchen Fahrern lag «in Abstand von einigen Kilo -

meiern . In einer rasch und gleichmäßig dahinrvil enden Gruppe

sahen sie Tampier , Majotte , Chevillard , Bouarre und Mirrales .

„ Na . Jean , geht ' s gut ? "
Er nickte und schien viel frischer zu fein , als Rovrvev « an »

genommen hatte .
„ Ist noch wer vor uns ? " fragt « Baust .
„ Laboureur und Bottnst, " rief Tampier . „ Denn Sie die sehen ,

Herr Ravenell « , dann bestellen Si «. bitte , «ine » schönen Gruß

und sagen Sie . es wäre gar nicht schön von ihnen , den anderen bei

einer kleinen Landpattie auf und davon zu fahren ! "
( Fortsetzung folgt . )

lVXS DER TAG BRINGT .
Die Dauergrammophonmaslk ist dal

Die Grammophonindustrie ist von der Erfindung des Rund -

iunks keineswegs auf der Stelle erschlagen worden , sie ist nicht

müßig gewesen , sondern hat sich in den letzten Jahren unablässig

bemüht , mit dem Rundfunk Schtttt zu holten . In England hat man

jetzt eine neue Erfindung gemacht : An die Stelle der Plot -

len oder Walzen tritt ein bespielter Faden , und

eine solche Spule enthält ebensoviel Musik wie zehn Platten ! Jede

Spule wiegt nur wenige Gramm . Die neue Erfindung , die an

jedem Sprechapparat angebracht werden kann , eröffnet manche neue

Möglichkeit . Ein Geschäftsmann kann seine umfangreich « Kor -

respondenz zu Hause diktieren und sie am nächsten Tage von seiner

Stenotypistin im Bureau abhören und schreiben lassen . Man kann

Freunden im Auslande künftig an Stelle eines Brieses eine solche

besprochene Spule senden , so daß der Empfänger den Absender

persönlich sprechen hött . Der Faden hat gegenüber der Platte den

Vorzug , daß er in unbegrenzter Läng » hergestellt werden kann .

Die Einwirkungen der Musik oder Sprache auf den besonders prä -

parierten Faden , de » kastln dicker als ein Haar ist , sind nur unter

einem starten Mikroskop sichtbar .

„ Schlechte fiotfnunz " — guter Fund .

Ein Diamant von 292 Karat in Größe eine » DogeleU » ist

auf den „ Schlechte . Hosfnung " - Feldern in Larkly - West von einem

Eingebarenen g ( stunden worden . Die » ist der größte Diamant , der

je auf alluvialen Feldern angetroffen wurde . Er wurde für

4500 Pfund an einen Kaufmann in Kllnberleq verkauft . Di «

„ Schlecht « <Hoffnunz " »Feld «r Habs » also mehr gehalten , al , ihr
Name versprach .

Der Blitz als Wunder ,

lieber der englischen Stadt Carbi ff hatte sich vor kurzem
ein heftiges Gewttter entladen , da » sich besonder » durch sein « hellen

Blitze auszeichnete . Während man in der Regel vom Blitz nur

immer Zerstörendes Hütt , hat in diesem Fall eine der elektrischen

Entladungen eine seltsame Heilwirkung gehabt Seit einiger Zell
befand sich in dem städtischen Krankenhau » ein Mann , der wegen
einer Entzündung der Sehnerven erblindet war . Als am Himmel
ein besonders greller Blitz aufzuckte , da stieß der Patient plötzlich
einen gellenden Schmerzensschrei aus . Im selben Augenblick machte
er die freudig « Beobachtung , daß er wieder imstande war , zu sehen .
Di « Stationsschwester eilte sosott herbei und kam zu dem Kranke�
der über heftige Kops , und Augenjchmerzen klagte , aber trotzdem
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feststellt «, daß dem einen Aug « durch den Blitzstrahl die Sehkraft
wiedergegeben war . Vorübergehend trat allerdings noch einmal

ein « Erblindung ein . die sich ober schnell wieder legte , so daß se>t
dem Gewitter der Patient wieder imstande ist . zu sehen .

Das Skelett im Wandschrank .

Eine gruselige Geschichte berichtet der . New Park Herold ' au »

Schanghai . Ein dort wohnhafter Tabakhändler , Joseph Gaine » ,
hotte sich schon wiederholt darüber geärgett , daß seine Frau , oisen -
bar von einer fixen Idee beseflen , immer wieder von einem . Skelett
im Wandschrank " sprach . Als sie diel « Wendung wieder einmal

nicht weniger als fünfmal in einer einzigen Viertelstunde gebrauchte ,
beschloß er , ihr enblich " den Gefallen zu tun . Kurze Zeit daraus
hörten Nachbarn einen gellenden Schrei , und als sie bestürzt herbei -
eilten , lag Frau Gaines bewußtlos vor einem Kleiderschrank , den
sie eben geöffnet hatte . Aus dem dunklen Rahmen aber grinste -
schauerlich anzusehen , ein Skelett höhnisch auf die Leblose herob -
Frau Gaines liegt mit einem schweren Nervenschock im Kranken -
Haus : für den Ehemann hatte die Angelegenheit aber auch noch ei »

unangenehmes Nachspiel , denn er wurde verhaftet und Hot bis

zu seiner Aburteilung Muße , über die Zweckmäßigkeit von Nerven «
kuren noch der Art des berühmten Dr . Eisenbart nachzudenken .

Eine übervölkerte Erde .

Trotz Geburtenrückgang Hot die Menschheit sich seit Anfang b- k

vergangenen Jahrhunderts nach den Beobachtungen amerikanischer
Gelehtter verdoppelt . Es taucht daher wieder einmal die Befüröl «
tung auf . daß wir in ungefähr hundert Iahren ein « übervölkert «
Erde hoben iverden : denn schon jetzt genüge der ständige Menschern
Überschuß , um jährlich zwei Länder von der Größe Oesterreichs zu
bevölkern . Diese Tatsache lege der West nun die Sorge auf , jede »
Jahr 15 000 bis 20 000 Millionen Pfund Lebensmittel mehr Z' l
produzieren . Nimmt man nun den besten Stand der Landwirt '
schoft als Durchschnitt an . so ist es möglich , daß man 3200 Million « »
Menschen durch sie ernähren kann . Was aber werde z. B. im Jahre
2030 sein , wenn die Erde 5200 Millionen Menschen ernähren soll?

Es handest sich da um ein « alte Furcht , die sich noch immer al »

unnötig erwiesen hat . sobald die „ Zukunft " Gegenwart geword «"
war . Man sollte sich lieber um ein « gerechtere Verteilung

Sorge machen , damit nicht , wie es im Kapitalismus der Fall ist
bei genügender Produktion und zuviel Produktion di »

Massen hungern ! Was die Uebervölkerung angeht , so gilt no4
immer Heine » Wort : . . E» wächst auf Erden Brot genug für all »

Msvj cheuktuder . " hadeg «cht all « de » gleiche » Zstttsü dara »



Frauentreffen in Vellen .
Ein Wander - und Festtag der FTGB .

Zllljahrlich im derbst rüsten die Frauen und Iungmödchen der

FTWB . zum Turnerinnen . Tresfcn . Dos ist ein ollge -
n, einer Freudentog , den kein weibliches Mitglied versäumen mächte .
Wenn dann noch ein Wetter wie das des legten Sonmoges hinaus¬
lockt , dann wird das Treffen immer eine jener Aeranftaltungen sein ,
die lange im Gedächtnis haften . Gilt an solchem Tage der Vor -

mittag den Wanderungen , so strömt gegen Mittag alles zum gemein -
samen Treffpunkt zusammen .

Es war eine stattliche Zahl , die sich auf dem Gemeindesportplag
in der Ofenstadt Velten sammelte . Dos war ein freudiges Be -

grüßen und Wiederfcchcn mit alten Bekannten und Freunden . Lustig
und lebhaft wie Turnerinnen uird Sportlerinnen nun einmal find —

und sangesfreudig dazu — . kamen sie. Wanderlieder schmetternd , die
roten Fahnen voran , am Sammelpunkt an . Schnell umgezogen , und

flink und behend� spielen sie schon mit dem Medizinboll . Die Gruppe
dort arbeitet den Körper bei gymnastiichen Uebungen durch , während
tn der Laufbahn schon zu den Stafetten angetreten wird . Di « �ond -
bollspielerinnen kehren vom beendeten Spiel zurück , olles tritt zu
den ollgemeinen Bnlkstänzen an . um sich dann zum gemeinsamen
Nbmarsch zu rüsten . Waren vorher zu den ollgemeinen Frei «

Übungen etwa Ast angetreten , so hotte sich jetzt diese Zahl aus nahezu
40st Teilnehmerihknen erhöht . Unter Dorantritt der Veltener Turner «

kapelle durchzogen die Iungmödchen und Frauen in schmucker Sport -
kleidung die Stadl . Die Einwohner , zum überwiegenden Teil

Arbeitsschwe ' /crn und Gleichgesinnt «, begrüßten mit Tücherschwenken
mid Frci, . <�eil. Rufen die Groß - Berliner . Die Frei « Turnerschait
Velten be/pi «s durch sehr gute Teilnahme , daß sie den Besuch der

( Säfte zu schöyen wußten .
chatten die Vormittagsstunden gezeigt , in welcher Weis « das

�. zort� Geschlecht " Spart und Spiel treibt , so bewies der Rachmittag ,
daß die Turnerinnen und Iungmödchen auch Geselligkeit

pjfegen können . Der Saal war gefüllt bis auf den letzten Platz ,
und immerfort kamen noch Nachzügler . Der ' Dertreter der Veltener

Urbeiterschaft . W c n d t l a n d , hieß alle Gäste herzlich willkommen

i und verstand es dabei , die Anwesenden mit der Entwicklung und

Geschichte der Oscnindustrie bekanntzumachcn . Er kam aus die be -

i sonderen Verhältnisse der Arbeiterschaft zu sprechen und betonte ,

daß es durch die rührige Tätigkeit aller möglich war , A> Proz . der

gesamten Arbeiterschaft gewerkschaftlich zu organisieren . Ein Zeichen
! der Solidarität ist es , wenn an diesem Erfolg auch die Mitglieder

des Arbeiter - Turn - und Sportbundcs in erheblichem Maße beteiligt
sind . Die zu cherzen gehenden Worte schlössen mit dreifachem Frei «

'
cheil auf die Gäste . Als Vertreter der FTGB . erwidert « Kahl mit
Worten des Dankes , die ausklangen in den Bundesgruß ! Dann

folgt « ein pausenloser Neigen von Vorführungen , die van ollen

freudig ausgenommen und anerkant wurden .

«
'

Frauen und Iungmödchen , die Interesse an der syst «-

malischen Pflege von Leibesübungen haben , erhalten jede gewünscht «
Auskunft durch die FTGB. - Geschäftsstelle : Berlin RO . l8 . Lichten -

berger Str . 3 ( am Landsberger Platz ) , Telephon E 3, Königstodt 3636 .

Abteilungen für Iungmädchen in allen Stadtteilen . Besondere

Abteilungen für weibliche Mitglieder über 25 Jahr « : im Süden :

Montags 20 —22 Ubr . Kaiser . Friedrich - Str . 4 ( chermannplotz ) ,

Freitags 20 — 22 Uhr , Berliner Str . 10 ( fjermonnplatzV , Osten : Mon¬

tags und Donnerstags , 20 — 22 Uhr , Nigoer Str . 8: Neukölln : Diens -

tags , 20 — 22 Uhr , Lessingstraße : Wedding, Dienstag » und Freitags ,
20 - �22 Uhr , Nuheplotzstraße : Lichtenberg : Mittwochs , 20 — 22 Uhr ,

' Dfarrftraße .

Sport im Sportpalast .
Die ersten Radrennen .

Rsach Stuttgart , Breslau , Leipzig und Köln wird nun auch in
Berlin die challenradrennsaison ausgenommen . Der

Einbau der cholzbahn in den Sportpalost geht programmäßig vor

sich , so daß die Eröffnungsrcnncn wie vorgesehen am kommenden

Sanntagabend stattsinden können . Das Programm umfaßt
als Attraktion ein Zweistundenmannschaftsrennen , daneben kommen

zwei Einzelpunktefahren über je 20 Runden und «in Fliegerkompf

zum Austrog . Für dos Zweistundenrennen sind als erste die

Belgier Gebr . Srandaert ( Belgien ) , die beim lcftten Monnschafts -

fahren in Brüssel «in « sehr gut « Figur machten , ferner der Belgier
Fan van Kempen , ein Bruder des aus Deutschland verbannten

» Sechstogekönigs ' Pict van Kempen verpflichtet worden .

Und wieder Boxkämpfe .
Roch einigen Radrennen im Berliner Sportpalast werden am

Freitag , 23. November , die ersten Boxkämpfe folgen , für die

der bekannte Veranstalter Paul Domski verantwortlich zeichnet . Im

Gegensatz zu dem Seplemberprogramm wartet der Kampftag am

83. November mit einer Reihe bedeutender Poorungei , aus . die in

der Hauptsache den schweren Gewichtsklassen entnommen « erden

sollen . Wie wir hören , sind die ersten Abschlüsse mit Rudi

Wagner und Ernst R ö s « m a n n bereits erfolgt .

Zduneling in Amerika .

Nach fünf Monat « langem Aufenthalt in den Lereinigien
Staaten steht Europameister Max Schmeling nunmehr vor seinem

ersten Amerikakamps . Nachdem die verletzte Hand ausgeheilt war .

tnnchte sich eine Nierenentzündung störend bemerkbar , die den

Meister abermals zur Schonung und Ruhe zwang . Nunmehr steht

ober einem Kampfe Schmelings nichls mehr im Weg » . Ain

83. November will sich der Meister im Ring d«s New - Yorker

Madifon Square Garden dem amerikanischen Boxsportpublikum

erstmalig vorstellen . Der Termin ist fest , nur der Gegner noch

Nicht endgültig ausgewählt . Am gleiche Tage soll auch der Berliner

Mittelgewichtler Hermann H « rs « , der setzt Schmelings Trainings -
! «iiährte ist , sein Debüt geben . Sckmeling ist dem Halbichwergeipicht

! vollkommen emwachsen , so daß er seine beiden Titel als Europa «

. Und Deutscher Meister nicht mehr verteidigen wird . Schmeling
» Hai daher auf beide Titel verzichtet .

1 « Heros " Manmchaftsmclstcr .
« Die Tntscheidimg um den Titel des Berliner T�ann «
' Ichaftsmeisters im Box « n ist gefallen . �Heros " konnte
' leinen alten Rivalen . Teutonia " mit 11 : 5 überlegen abfertigen .
e Die Kampsstätte im Saalbau Friedrichshain war ausverkauft , viel «
'

erhielten keinen Einlaß mehr .
_

'
Avßbollbärse ? Die Börse am Mittwoch fällt aus . die nächste

) nndet am 7. November bei Engel , Swinemünder Straße 65 . statt .

« fyerjpi haben alle Spielführer der Groß - Berliner Abteilungen und

c M reine ,zu erscheinen . Päiie und Mitgliederlisten nicht vergessen I

, We in der letzten Woche neugegründeten Verein «, wie Rowawes .
' sichterfelde , Pankow , All - Loodsberg . Hoppego rtsn sende » , « einen

Vertreter . - i *

■ ARBEimfUSSBALL
Resultate vom Sonntag .

Auch am letzten Sonntag blieben die Ueberraschungen nicht aus ,
angenehme und unangenehm « . Unangenehm für den Verlierer , an -
genehm für die Gewinner . Das «rftere mußten die Lichtenberger
erfahren . Sie hatten wohl schon den sicheren Sieg in der Tasche .
Luckenwalde II macht « ihnen allerding » einen dicken Strich durch
die Rechnung . Mit 3 : 2 mußt « Lichtenberg sich geschlagen bekennen .
Neukölln und Weißensee , zwei neugegründete Abteilungen lieferten
sich einen äußerst interesianien Kampf . Hier blieben die Weißenseer
mit 4 : 2 siegreich . Werder mußt « mit 0 : 3 die Ueberlegenheit der

Lritzer Wacker anerteimen . Karow , auch ein Neuling der 1. Klasse ,
vermochte gegen die Ruhlsdorser einen 4 : O. Erfolg zu buchen . Da -
mit hoben sich die Karower gut in die 1. Klasse eingeführt . Branden -
bürg ( Havel ) und Luckenwolde l sind zwei alt « Gegner . Mit
wechselnden Erfolgen endeten die bisherigen Spiel «. Beim letzten
Treffen schieden die Gegner mit einem Unentschieken 2 : 2. Cladaws
erste Mannschaft bezog von den . Alten Herren " Brandenburgs
eine 1 : 3 - Niederlage .

Der Wert der Ucbung .
Di » Leibesübungen müssen ständig geübt « erden , sollen sie

ihren Zmeck erfüllen . Di « best « Veranlagung nutzt nichts , wenn
nicht ständige Uebung die Leistungen erhält uiü » steigert . Vorzüglich
veranlagte Sportler , die aus ihre Krott bauten und das Training
vernachlässigten , mußten oft zu ihrer Bestürzung wahrnehmen , daß
es ihnen Sportler zuvortaten , die ihre schwächere Veranlagung
durch eifriges Ueben ausgeglichen hatten .

Zahlreich « bekannte Sportsleute , wie I . P . Müller oder
Tunney , der Beruisboxerweltmeister . waren von Jugend an durch -
aus nicht athletisch oder auch nur kröitig gebaut : nur dadurch , daß
sie eifrig an ihrer körperlichen Vervollkommnung arbeiteten , gelang

eS ihnen , ihren Körper m so hewarragenker Weise zu stählen . Del
Wert der Uebung ist längst wissenschaftlich festgestellt . Ein mier »
«ssantes Experiment hat der Arzt Dr . Manca an sich vorge «
nommen . Er hob täglich zwei Hanteln a S Kilogramm mit zwei
Armen hoch . Am ersten Tage des Versuchs gelang es ihm . die
Hantel fünfundzwanzigmal hintereinander zu heben . Mit der tag -
lich fortgesetzten Uebung wuchsen die Leistungen : nach siebzig Tagen
regelmäßigen Training , konnte er die Hanteln Hundertsechsund -
zwanzigmal hintereinander heben ! Rur die Uebung allein hatie
es vermocht , in diesem Fall die körperlich « Leistung um das Fünf -
fache zu steigern ! Wenn auch bereits viele Menschen den Wert der
Uebung erkannt haben , so schlt es Ihnen dach in manchen Fälle »
an Energie , ausdauernd bei der Sache zu bleiben . Da ist es gut ,
sich Organisationen , wie sie die A r b c i t e r s p o r t b e w e g u n g
aufweist , anzuschließen . Hier wird durch gemeinschaftliches , geregcl -
res Ueben der Anreiz gegeben , nicht nachzulassen in der Stärkung
des Leibes .

Der Bezirk Saulsdars ( Süd ) der Freien Turnerschaft Groß .
Berlin , der in der kurzen Zeit seines Bestehens einen erfreulicbcn
Aufschwung genommen hat . eröffnet Donnerstag , 1. November , in
der Turnhall « der neuen Schule in der Ulmenstraß « eine Kinder -
a b t « i l u n g. An alle mit der Arbeiter - Turn - und Spartbewegung
sympathisierenden Arbeitereltern ergeht der Ruf : „Schickt eure
Kinder zu uns ! " Für eine zuverlässige Leitung ist Sorge getragen .
Di « Turnstunden iinden jeden Mantag und Donnerstag in der Zeit
von 18 bis 20 Uhr in cbengenonnter Halle für Kinder und von
20 bis bis 22 Uhr für Erwachsene statt .

fttie F«ltb »»ts «h«r Veeli «. �ifammenlunft 1. ft/ineträtr ,
30 Uhr. Schule fahrten sum Eonnteg wrben fcnrt dt. .
kÄNntgeqeben . ÄonhboXIi>t <Ifc müffen erscheinen . ( Honntog erstes Spiel .

ftirte ÄORN' UniaR H roß. Berlin . Die für Dienstag , 30. Oktober , angesetzte -
Porstandoschuna fällt ans . Reuer T<rmin »ird in der am 5. November
stattfindenden Mitgliederversammlung bekanntgrgeben .

Wie ich „ Binnenschiffer " wurde .
Erinnerungen von Pauldien .

Schon als kleiner Junge interessiert « ich mich lebhaft für den

Walleriport . Baute mir Kähne aus Bork « und ließ sie im Rinn »
stein meiner Voiersiodt Berlin schwimmen . Kam «in Spreng »
wagen , liefen wir hinterher , bis die Holen pitschnaß waren .
Manchmal hat einer die Stroßenpumpe zugehalten , während der
andere pumpte und ging dann einer vorbei , den wir gut leiden
konnten , dann ließen wir zwei Finger los , daß «s bis auf den
halben Damm spritzt «.

Als Stift ging es dann fast jeden Sonntag nach den . Zelten "
oder in die . Eierhäuser " , um dort zu rudern , die Stund « iür 60 Pf . .
mit Rollsitz 80 Pf . Die „ Zelten " hoben wir später gemieden , da

mußten wir immer unter Brücken durch und da spuckten sie uns
öfter auf die Köpfe oder schmissen mit „ Aepseln " . Dies « Mietruder »

boote , beinah « so breit » ie lang , sind bei den Berlinern sehr beliebt
uiii ) werden „ Schmalzgondeln " genannt . Der Steuermann

ist meist ein « Dome , die immer mir ihren Begleiter ansieht und der
die ganze Umgebung Wurscht ist . Daher sind diese Boote von den

Sportruderern sehr gcsürchtet . Werden die Schnialzgcr . ideln wegen
der meist falschen Fahrtrichinng angerufen , dann weckt die Hold «
au » ihren Träumen , zieht ebenso , kurz entschlaisen wie heftig , aber

ohne Ueberlezung an einer der beiden Sieuerleinen , reißt dadurch
den ganzen Kahn aus der Fahrtrichtung und rennt dem gerade
vorüderiahrenden leicht gebauten Sportboot in die Flank «. Mit

solchen „ Borkommnissen " ausgeriifer und ungeachtet der Warnun «

gen müiterlichcrfeits , daß Wasser keine Balken habe , trat ich als

Achtzehnjähriger zum Rnder „ sport " über und wurde Mitglied eines
Arbeiter Udervereins .

Alles , was ich da iah . war für mich völlig neu . Da gab es

Achter . Riemen - und Doppelvierer , Skullboote , Kahn « mit und

ahn « Steuermann , Doppelzweier , Skiff », Einer und die versche -
denen Sorten Paddelboote . In einer Ecke des großen Baaishauses
standen in Reih und Glied die Ruder , richtig Riemen oder Skulls

genannt , die waren so long , daß sie fast bis unter die Decke des

Bootshauses reichen . An einer anderen Stell « wieder waren die
onderea Einrichtungsgexenftände der Boot « , wie Lanfbretter , Heck -
und Bugbretter , Stemmbretter , Steuer , Flaggen , Laternen , alles tri

feinem bestimmten Platz in minterhafter Ordnung . Unser Instrnk -

teur , wie man damals die Rudcrlehrer nanni « , war ein gutmütiger
Mann . Er belehrte uns über Back - und Steuerbord , über Bna
und Heck und zeig »«, wie die Boot « eingeräumt werdin . Daß mar
die Riemen nor jeder Fahrt einfetten und die Dollen schmieren
nrüis « und wie die Ruder in die Dollen eingelegt werden . Wir

Neuen standen aus dem Baotsplotze herum und sahen zu. wie das
alle « vor sich ging . Einer schleppt « die meterlangen Lausbretier

herbeit , «in anderer die mächtig langen Riemen , ein dritter hotte

sich mit Rollsitzen bepackt , während der vierte die Stemmbretter .
an denen die „ Ruderer festgeschnallt " werden , herbeiholt «, bis das

ganz « Boot komplett « ingeräumt war . Endlich sind w i r dran am

Ueben . Ich muß sagen , ich Halle einen mächtigen Bammel . Daher

heißt sicherlich auch eine vorspringende Spitze an der Dahme in der

Nähe von Grünau . Bammelecke . Damals gab es noch keinen

' . lkuderkasten , der am Bootssteg festgrinacht wurde . Wir mußten

gleich rein Ins Boot . Zwei ältere Kamerden , die schon »tivas von

der Kunst weg hatten , mußten Balance holten , während wir zwei
Neuen loslegien . Wie da » schaukelte , schwipp ! « und tullerie . Faßt «
der ein « auf Steuerbord zu tief ins Wasser , kam der andere auf

der Backbordseite mit seinem langen Ruderlösfel hoch in die Lust ,

daß es wie Windmühlenstügel aussah . Rollte der Lordermann

mit seinem Rollsitz zu früh nach hinten , bekam er von seinem
Hintermann mit dem Ruder «inen Busf in « Kren . z. Wir schwubber -
ten und lotschien mit dem Lössel — der Ruderer sagt Blatt dazu —

übers Wasser , hieben dann mit dem langen Riemen von oben hinein ,

daß es meterhoch spritzte und dann eiskalt auf unsere Rücken nieder¬

fiel tos den anderen wieder weidlich Anlaß zum Schimpfen gab .
Der Steuermann , der fetzt « n Boote stand , um unsere Arbeit besser

W beobachten — auch wohl , damit er vom Uinr bester zu sehen

war — , platzt « nun los ; „ Nummer ein » ( da » war ich ! ) nicht so tief

Wasser fasten . Nummer zwei . Kops hoch . Arm « geradeaus , Häichoä
— wek ! " Kam eine Dampserweü « . hieß e, „ Hebel runter ! " Dann

wieder : „ Nummer «in », mehr auslegen ! Nummer zwei , mehr

schwingen ! " Dann kam noch ein « Dampferwell « und was für «ine

Da » Boot schaukelt « machtig . Ich muß wohl mein Nuder nicht fest

genug gehatten haben , kurz und gut , die Well « schlägt gegen meinen

Ruderlöff «! , dreht ihn noch hinten , so daß mir der long « Riemen

gegen den Bauch schlägt , und ehe wir uns versehen , kipp « ich aus

dem Rollsitz und all « Mann — beinahe ins Wasser . In der Ruder -

sprach « nennt man da » einen „ Krebs " fangen .

Wir Mk « » A- tchmauz « Mg ha « —- W » w *

weiter : diesmal oll « vier Mann . Wir wackelten alle furchtbor mit
den Kopien . Die Backoordmannschait ließ sie links und die Sieuer -

bordmannschoft rechis halb aus dem Boot hängen . Wir schwangen
so kräftig , daß wir mit den Ellenbogen fast das Wasser berühren ,
und da schreit der Steuermann noch : „ Mehr schwingen ! " Einer

setzt zu früh , der andere zu spät mit dem Ruder ins Wasser ein , so
daß wir beianahe vor lauter Schaukelei seetrank wurden . Da

macht der Fluß ein « Biegung , und der Steuermann schreit aus
Leibeskräften : „ Achtung , Backbord kräftig , Steuerbord halbe Krait ! "
— und dann nach einer Weil « : „ Frei — weg ! " — Wir waren wie

durchgedreht und hotten kein « Ahnung , was nun wieder los ivor .

Nach fast einstündigem Ueben fahren wir zum Bootsplag zurück .
Liebenswürdig « Kameraden eilen herbei und heben uns aus dem
Boot . Ich bin zieinlich mitgenommen und fasse zuerst an meine

allerwertest « Sitzgelegenheit , die mir wie Hackepeier vorkam . Man

reißt sich die Glieder fast aus dem Leibe , man verbiegt und ver -
renkt sich, daß einem der Schweiß übers ' Angesicht läuft und das
soll Sport sein . Gesund ist das nicht , dachte ich bei mir . Und

Anßenilehende behaupten ja auch , die Kinder der Ruderer be
kämen davon entweder krumme Bein « oder einen Wasserkopf . ' - " Na ,
es dauerte eine ganze Weil «, bis i -h den ganzen Krempel so «inetzer -
maßen weg hatte .

Und weil wir gerade bei den Kindern sind . Die ineisten Ru -
derer sind ledig , weil sie keine Zeit zum Heiraten haben . Aber

»Kinche hatten hgmals doch «ine Braut . Sie kauften sich ein

eigenes Boot , das man Privotboot neynt , und tauften es

auf den Namen ihrer Angebeteten . Da sah man Name » wie

„ Frieder , „ Hekdy " , „Liselotte " usw . Es soll auch vorgckoinmcn
sein , daß einig « Boote jedes Jahr «inen anderen Namen trugen !
Ander « waren vorsichliger , sie wählten neutraler « Namen , wie

z. B. „ Rautendelein " , „ Sprcenixe " oder „Lorelei ) " . Ein ganz Psii -
figer nannte sein Boot „ Mein Liebling " , wobei ich immer im Zwei -
sel war , ob er damit sein « Braut »der seinen Kahn meint ? . Wenn
man Sonntags sah , wie die „ Lieblinge " in Decken eingehüllt und
besonders ihre Beine eingewickelt wurden , da konnte einem ganz
schwummrig dabei werden . Mir haben die jungen Dinger manch -
mal leid getan , die sich da für den Sport opferten . Wenn sie
morgen » abfuhren , sahen sie alle so zart und kein ans , kamen sie
aber abends wieder , waren sie ganz zerzaust und rot und braun .
Ader da ? kam natürlich nur von der heißen Sonne und vorm
scharfe » Wind , der aus dem Wasser webt . Ach, was die alles im
Kahn sa mitschleppten . Ein Zelt , drei bi » vier Decken , ein halbes
Dutzend Kissen ein « Kochkiste , einen Korb mit Essen und Getränken
( das besorgt « alles der „Liebling " ) , Tisch und Stühle , «ine große
Korbflasche mit Waiser , Spirituskocher usw . usw . Ich glaubt « zuerst
immer , die machen eine Fericntonr und blieben mehrere Wochen
weg . Dann wunderte ich mich aber immer , wenn sie an demselben
Abend schon wieder angegondelt kamen . Bon den Privatbooien
sind manche offen und manche gedeckt . Die gedeckten Boote haben
den Lorteil , daß wen nie richtig hineinsehen kann , ob sie auch
ordentlich sauber si . id. Deshalb sind die Dereinsboaie alle offen .
Dafür kann man auch einen Kasten Bier und allerlei andere Spart -
geiäle mitnehmen . Bei eintretender Dunkelheit nniß das Boot be¬
leuchtet werden . Die Backbordseile mit roiein , die Sieuerbordseit «
mit grünem Licht . Diese Laternen nennt man in Schisfahrtskreisen
Positionslampen . Wo die rote und wo die grüne Lampe hinkommt ,
merkt man sich so : Grün « Backen gibt es nie . aber rote !

Außer den Privatbootbesitzern gibt es auch noch Regatta -
inannschasten oder Roceleute genannt . Di « erkennt man daran .
daß sie «in Racetrikot tragen , das aus einem Stück ist und bei dem
die Sitzflöche immer schwarz aussieht . Die Raeeleuts müssen sich
oerflichten , während der Tralningszeii nicht » Scharfes oder Ke -
würzte » zu essen , nicht . zu rauchen und den Alkohol und die reizen -

'

den Mädchen zu meiden . Daher sind sie auch sehr reizbar . Aber
die Zeit wird nicht überschritten , wenn man sieht , wie die fich ia .
jeden Abend abjochtern , da ist rein da » End « von weg , orbenilich
leid können sie einem tun . Und der Steuermann der meist ein
kleiner Mann ist , hat immer eine mächi - g große Schnauze . Wenn
di « so richtig loslegen mit dem Regattafpurtschlag , fliegt der Steuer - -

mann immer nach hinten und muß sich, um nicht aus dem Boot zu
fallen , an der Steuerlein « festhalten . Einmal kam «ine Regatta -
mannschoit mit einer eingedrückten Planke nach Hause . Sie sagte ,
die ist vom Wind eingedrückt worden , weil sie so schnell gefahren
sind . Di « ganz « Band « lachte . Ich hielt das für bar « Münze , weil
doch die Boot « aus ganz dünnem Zedernholz gebaut sind . Auf
meine naiv « Frag « , was denn mit den alten Booten und dem

Zedernholz geschehe , antwortet « «in ganz Schlauer : Darm » werben
-' #1»e»> - - - - -* - - - - - - -e et- - . . .X-

« WtWV jOite man umß !



Das Koppe = DenkmaI am Koppenplatz

■ N

' Berlin ist reich nn Denkmälern von Monarchen und ihren An »

gehörigen , von Heerführern und Staatsmännern , sehr viel weniger

reich an Denkmälern von Großen der Kunst und der Wissenschast ,
arm aber an Denkmälern von Persönlichkeiten , die in sozialer Arbeit

Führer gewesen sind . Am Koppenplatz , unweit der Elends -

quartiere von Berlin - Nord , ist ein Denkinal erhalten geblieben ,
das vor langer Zeit einem schlichten Berliner Bürger errichtet
wurde , ein Grabmal sür den im Anfang des 18. Jahrhunderts
in Berlin tätigen „ Ratsoerwandten und Stadthauptmann "
Christian Koppe , dessen Sorge dem Armenivesen Berlins

gegolten hatte . Der Koppenplatz ist ein ehemaliger A r m e n f r i e d -

Hof , der auf einem von Christian Koppe im Jahre 1705 der

Armenvcrwaltung geschenkten Gelände im Jahre 1708 angelegt
und noch bis Ende des Jahres 1839 zur Bestattung Armer benutzt
wurde . In ' der benachbarten Auguststrahe , die früher „ Armen -
strotze " hieß , stand das 5ioppesche Hospital für Frauen . Es war

gleichfalls im Jahre 1708 entstanden und diente lange Zeit auch als

«ine Art Lcichcnschouhaus zur Unterbringung der Leichen von Der -

unglückten und Selbstmördern . Der Friedhof wurde im Jahr «

1853 als ösfentlicher Platz freigegeben und erhielt damals zur Er »

innerung an Koppe seinen Namen . Aus dem Armcnfriedhof
war auch die G r a b st ö t t e d « r F a in i l j e Koppe , hier airge¬

legt auf Christian Koppes eigenen Wunsch . Die Stadt Berlin

errichtete ihm hier im Jahr « 1855 ein Denkmal . Es steht auf dem

Bürgcrsteig des Koppenplatzes und lehnt mit der Rückseite an die

Haussront des Grundstücks Ecke Koppenplatz und Auguststr . 60. Die

Inschrift lautet : „ Herr Christian Koppe , Ratsvermandter

und Stadthauptmann zu Berlin , widmete diesen Platz und besten

Umgebung im Jahre 1705 als Ruhestätte den Armen und

Waisen , in deren Mitte er selb st mit den Seinigen

ruhen wollte und ruht . Sein Andenken ehrt dankbar die

Stadt Berlin 1855 . '

Halsband als „ Müller " .
Eine Scheinheirat und was sich daraus ergab .

Der Werkzcuginachcr Müller lebt seit 1923 mit der Krieger -
« itwe Schwäch . Als ein Kind unterwegs ist , bestellt Müller für
den 7. November das Aufgebot : feinen Freund Schnabel bittet er

zum Trauzeugen . Am 1. November wird er aber plötzlick ) oer »

haftet : „ nun wirst du ein paar Tage auf mich warten müssen, " sagt

cp . zu seiner Verlobten . Diese aber hat . es außerordentlich eilig :

ihrer Wirtin schuldet sie 150 Mark , die Zwangsräumung droht : auch

sonst hat sie Schulden . Die Kriegcrwitwenabfindungs -
summe wäre da eine Rettung . So bittet sie den Freund Schnabel ,

irgendeine » Ausweg zu finden , damit die Trauung auf dem
Standesamt am 7. November doch stattfinden könne . Und Freund
Schnabel findet tatsächlich einen Ausweg . Durch die Tochter
seiner Wirtin , der Arbeiterin Mahler , läßt er seinen Freund fjals -
band holen , erklärt ihm , daß er aus Wunsch seines Freundes Müller .
der ganz plötzlich ins Gefängnis abberufen worden sei , ihn beim
Standesamt vertreten und an seiner Statt die wenigen
notwendigen Formalitäten erledigen soll .

Am 7. November feiert man zuerst Hochzeit , dann begibt
man sich zum Standesamt , und Halsband , der sich als „ M ü l l e r '

legitimiert , erklärt sich bereit , Frau Schwäch zu ehe -

- 1 ch e ii , unterschreibt als „ Müller " den Trauungsakt und die Ehe

ist in Butter . Man zecht noch hinterher in verschiedenen Lokalen .
und beim Abschied erhält Halsband von der Neuvermählten einen

lO - Mork - Schein in die Hand gedrückt . Am nächsten Tag «
eilt sie mit dem Trauschein zum Versorgungsamt und erhält die

Abfindungssumme ' in Ijöhe von 950 Mark ausgezahli . Als

Müller 14 Tage später nach Hause kommt , erklärt ihm

. . . sagen wir seine Lebensgefährtin — denn Frau Schwäch ist sie
ja nicht mehr und Frau Müller ist sie noch nicht — , daß sie bereits

verheiratet feien . Er will das nur als Scherz aufgefaßt und ge -
glaubt haben , auch weiter in wilder Ehe zu leben . In Wirklichkeit
wird es wohl anders gewesen sein . Solange alles kloppte , wird

er wohl nichts dagegen gehabt haben , als Ehemann der Frau zu
gelten , die er doch sowieso heiraten wollte . Ueberdies war kurz
daraus ein Knäblein zur Welt gekommen : V/t Jahre später folgte
ein zweites Kind . Beide wurden natürlich als gut „ehelich "
in das Geburtsregister eingetragen — sollte er da von der Sache
noch viel Aufhebens machen ? Eines Tages entdeckte er ober unter
der Kommodendecke den Abfindungsschoin des Versorgungsomtes .
Also auch dos noch : das Geld erhalten und er keinen Pfennig davon
abbekommen . Das var doch zu viel ! Auch sonst war das „ Ehe -
glück " bereits stark getrübt . Müller lief zum Standes -

« mt und erfuhr daselbst , daß die Ehe nur auf Grund eines richte »«

lichen Urteils für nichtig erklärt werden könnte . Da erstattete tt

Strafanzeige . Dos Ergebnis war , daß feine „ Frau " , Freund

Schnabel , Halsband und die Arbeiterin Mahler sich wegen Be -

truges und intellektueller UrkundenfälfchunF zu verontworte «

hatten . Frau Müller war nicht erschienen . Da sie sür die Polizei

als „ F r a u Mülle r " gilt , für dos Gericht ober als „ F r o U

Schwäch " , so konnte ihr die Ladung nicht ausgehändigt

werden , obgleich sie auch heute noch mit Herrn Müller zusammen -

lebt und dieser die Ladung als Zeuge erhalten hat ! Herr Müller

erklärte , daß er Frau Müller nicht nur nicht als feine Frau , sondern

selbst als Verlobte nicht mehr betrachte und überhaupt „ kein

Interesse mehr an ihr habe " . Dann sagte er wieder

versehentlich , „ meine Frau " .
Das Gericht verurteilte Halsband zu 5 Monaten Ge »

f ä n g n i s . Schnabel zu 3 Monaten und die Arbeiterin

Mahler zu 3 Wochen Gefängnis . Die beiden letzleren er -

hielten Bewährungsfrist . Müller aber erklärte , mit seiner „ Frau "

nur bis zum Augenblick zusammen wohnen .zu' wollen , bis die Ehe

für nichtig erklärt werden würde . Frau Müller wird dann wieder

die Kriegerwitwe Schwäch sein , die ehelichen Kinder werden un -

ehelich werden , und das Bersorgungsamt wird die ? lbfindung . zu»

rückoerlangen . Herr Müller wird aber aus so einfacher Weise >e : n«

„ Frau " los geworden sein .

Eine Gefchichisfalschung .
In dem kommunistischen „ Arbeiter - Verlag " erscheint seit kurzer

Zeit in Fortsetzungen eine „Illustrierte Geschichte der deutschen Re »

nolution " unter der Redaktion von P . Fröhlich . Lindau u. a.

Während sich das erste . Heft noch einer verhältnismäßigen Ob »

jektivitöt beileißigte und damit auch eine Anzahl von Richtkommu »

nisten zu Beziehern gewann und Referenzen van Thomas Mann ,

A. Kerr u. a. erhielt , enthüllen die weiteren Hefte immer mehr

ihren wahren Charakter . Das Ganze ist eine Geschichts »

fälschung ü b e l st « r Art und einzig . zu dem Zweck ge -

schrieben , die Sozialdemokratie zu verleumden . Bor dem Bezug

muß dringend gewarnt werden , zumal die kommunistischen

Werber , versuchen , sich unter neutraler Maske Kunden zu vcr -

ichoffen . _

Lohnbewegung der Bergarbeiter Lothringens .
Paris , 30. Oktober . ( Eigenbericht . ) �

Im Industriegebiet von Lothringen und dem Becker , von

Lriey droht ein schwerer Lohnkonflikt auszubrechen . Die Bei » -

arbeiter der Erzgruben stehen feit Beginn dieses Jahres in

Lohnverhondlungen , die jedoch von den Arbeitgebern immer wieder

verschleppt wurden . Die Gewerkschaftsdelegationen find am Mantag

zu einer Sitzung zusammengetreten und haben beschlostcn , noch

einen letzten Einigungsversuch zu unternehmen . Sollte auch dieser

scheitern , dann soll der Streik erklärt werden .

Zur Frage . 9. und 10. Schuljahr " veranstaltet die Arbeits »

gemeinfchast sozialdemokratischer Lehrer und

Lehrerinnen eine Bollversammlung am Mittwoch , dem 31 . Ok-

tobcr , abends Uhr pünktlich , in der Aula des Köllnischen Gym

nosiums ( U- Bahnhof Jnselstraße ) . Reichstagsabgeordneter Stadtrat

Gen . Dr . Löwen st ein spricht über den L e h r p l a n sür dos

9. und 10. Schuljahr . Der Rahmcnplon ist von den Vorständen

der Gewerkschaft , der Freien Schulgemeinde , der Arbeitsgemein »

jchoit sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen zusaminengeftellt
als Gegenentwurf gegen den Plan des Lehrerverckns . Eltern «

beiräte , Gewerkschaftsvertreter und Stadtvcr »

ordnete sind eingeladen .

Die INünchcner Kunsteisbahn ist wieder eröffnet worden . Da

mit der Wiederaufnahme des Eisloufbrtriebes im Berliner Sport »
palast kaum zu rechnen sein wird , verfügt also München über die

einzig « künstliche Eisbahn in Deutschland .

wellerberichl der öffentlichen Wellerdienststelle Berlin und Um -

gegend . ( Rachdr . oerb . ) Wechselnde Bewölkung ohne erhebliche
Niederschläge , später Abkühlung . — Für Deutschland : Im Nordosten
leichte Regensäll «, im übrigen Deutschland wechselnd wolkig , lang »

same westostwärts fortschreitend « Abkühlung .
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potstlainer Straüo 38

Da » Spiel mit der Liebe
mit Harry Lledtke
Das gute Belproj - ratnm

Rheinstraße 14

Verlängert ;
Die Carmen von St . Pauli
mit Jenny Juso , Willy Prltecb ,
W. Zllrer

Odeon , Potsdamer Str . 75

Die Dame mit der Maske
mit Arlette Marcball ,
Wl . Qaldarovr
Als Dreljähriirer durch Afrika
t Akte von Colin Ross

Turmstraße 12
Dia Dame mit der Maske
mit Arlette Marchall ,
Wl . üaldarow
Monty , der Wüstling
0 Akte mit Monty Banks

Alexanderstraße 39 - 40
( Passage )

Die Seeschlachten bei Coronet
und den Palklandsinseln
DleletztcnTagev . SanPranzlsko
mit Anna MayWong

Th . am Moritzplatz
Beginn ; W. Z. « 9 . 9 Uhr, Stg . ab i Uhr .

Die Dame mit der Maske
Die tetztenTagc v . San Pranzlsko

Luisen « Theater
Reicbenberger Straße M

Bin MSdcl vom Zirkus
Der Tcufelsjung «
mit Buh Bortoa

Filmeck BeginnV £ : Ä
Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Wasser hat Balken mit Bnster
Keaton
Bühncnscfaau
Jugendliche haben Zutritt

Passage�Lichtspiele
Meuköltn . Bergstraße 151 —152
Woch . 5, ca. 7 u. 8,45, Stg. 3, ca. 5, 7 u. 5,45 U.

Die kleine Sklavin
Soldatenlebcn , das helBt lustig
sein mit Laura La Plante
Bühnenschau

-Ilm-Palast Kammersäle
feltower Str . 1-4. W. 6, Sbd. 5, Stg . 4 U.

Die seltsame Nacht der Helga
Wangen mit Lee Parry
Kaczmarek .

TivolisLichtspiele
Tempelhof . Berliner Str . 97
Anfang ; W. 6J0 , 8. 45 U. , S. 4, 6. 30, 8. 45 U.

Sein letzter Befehl
mit Emil Jsnnlngs
Gaunerllebchcn
mit La Jana , Charlotte Ander ,
Harry Halm . Sitgfrled Arno
Bühnenschau

Alhambra
Schöneberg . Hauptstr . 30 Stephan 1505

Des Riesenerfolges weg. verlängert :
Sein letzter Befehl
mit Bmll Jannlngs
Grolle Bühnenschau

Schlüt er - Th eat e r
Schlüte rstr . 17. W. 7, 9. 15. Stg . ab 4 U

Die achwache Stande einer Frau
Susannes erstes Abenteuer mit
Moore

■ Mteglitn j

Titania - Palast
Steglitz , Schloßstr . 5, Ecke Gutsmuthssti .

Uraufführung ; Raazla
Auf der Bühne : Ernest u. Yvonne ,
das mondäne Tanzpaar , Kurt
Wolfgang Kietllcb , Laute .

■ Onten M

GermaniasPalast
Frankfurter Allee 314

Soldatenlebcn , das hetBt lustig
sein mit Laura la Plante
Auf der Bühne :
Die große Operetten - Revue :
Wie einst Im Mal

Jugendliche haben Zutritt

Beginn der ersten Vorstellungen
Wochentags 6 Uhr , Sonntags 3 Uhr

Concordia ' Palast
Andreasstraße 64

Dia kleine Sklavin mit Grete
Mosheim
Der Unüberwindliche mit Lac ,
Albenlni
Bühnenschau

Titania (uf, Schöneberg)
Hauptstraße 43 O. J0, 9. S. 3. 15, 5. 7, V L

Looping tbe Loop
( Die Tooesschleife )
mit Jenny Jugo , Werner KraoB- Wh eise seboot Frau bejehrt

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 99
Woch . 5, 7 u. ca. 8,45, Stg . 3, ca. 5, 7 II. 8. 45 U.

Looping the Loop
( Die Todesschleife )
Der Gelten Eden mit Corlnae
Griff Ith
BOhnenacfaau

ViktorlaaLichtblld ' Th .
Frankfurter Allee 48
Woch . 5,7 u. ca. 8. 45, Stg . 3, Ca. 5, 7 u. 8,43 U

Unter der Laterne—
"nk, trink , Brüderlein , trink , , .)

Kosmos Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70 —73

Der Palt des Staatsanwalts M.
Dyckerpotts Erben
Bühne : Gastspiel Gebr . Emm6 , Sein
Doppclgünger
Bühnenschau

R » VlcdrlchnfeTde >

Kino Busch
Alt - Friedrichsfelde 3, Ecke Rosenf . Str .

Moulln Rouge mit
Olga Tachccbowa
El cn Jux will er alch machen
Große Bühnenschau

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58

SelnlctzterBcfchl m. ILJannlnrs
Bühne : Revue der Komiker : So
wird ' s gemacht , Og, Erich Schmidt

U W e 1 B U

Schloßpark Füi - SAm
Berliner Allee 205 —210

Sonne , Süden « Leidenschaft
Dar fliegende Bräutigam
Bühnenschau

Alhambra
Mfillerstraße , Ecke Seestraße

Nur 3 Tage :
Kaczmarek
Auf der Bühne die gr. Ausstattung »-
cem : Hurra Brraa !

LSF
Lichtspiele am Senefeiderpiatz

Heimliche Ehe
mit Harry Lledtke
Die Waise vom Wedding

Metro « PaIast
Chausseestraße 30

Wettericachten ( Der rot » Sturm )
Der erste Käß
mit Anny Ondra

Pharus = Lichtspiele
Müllerstr . 142

Alt - Heldelberg . Regie : Brnat
Lnbitsch , mit Ramon Novarro
und Norma Sberrer
Zirkusbaby
Jugendliche haben Zutritt

WeltrKino
Alt - Moabit 99

Dar Mann mit der eisernen
Paust
Kaczmarek

„ Alhambra "
Badstraße 58

Gaunerllebchcn
Großes Beiprogramm
Große Bfihncnschan

Ballscbmieder - Lichtsp .
Badstraße 16

Zuflncbt mit Henny Parten
Null Uhr mit Lionel Barrymore
Große Bühnenschau

Humboldt « Theater
Badstraße 19

Nachtpatrouille
Durch Feuer uad Flanuncn
Orvßt Bibneucbaa

KristalLPalast
Prinzenallee 1 —6

Revolutlonahocfazclt mit Fritz
Kortner und Dlomlra Jacobini
Grobe Bfibnenschau

MarienbadsPalast
Bidstraße 35/36

Angst
( Die schwache Stunde einer Frau »
Die Mädchcnr &ubcr von Kansas
Große Bflhncnscban

PrinzensPalast
Prinzenaliee 42— 13

Die seltsame Nacht der Helga
Wangen mit Lee Parry
Die letzten Tage von
San Pranzisko mit A. May » Wonß
Bühnenschau

PalastsTheater
Breite Str . 21 a. Beg. 630. » f

Die Seeschlachten bei Coronet
Die Dame mit der Maske
Große Bühnenscbaa

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Eine Frau von Formst
mit Mady Chrisliane
Auf oer Bühne die groß « Rrvu «
Liehe , Jazz und schone Frauen

Pilm - Palast
Blanken hurger Str 4

Lotte , das Warenhansmadcbed
Die Kamellendame

d Beinickendnrf - Ost

Bürgergarten ' Lichtsp »
Hauptstr . 51 u. Lindauer Straße . Beg . 5J ®

Versuchung dar Ucfea
Fürst oder Clown
PflboaBßchaa
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